pro Quartal 1,60 Mt., mit Botenlohn 1,90 
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Beſtellungen TU 
55 dieſe Zeitung pro 2. Quartal 1891 
erden noch von allen Poſtanſtalten, Land⸗ 
brieſträgern und in der Expedition ange⸗ 
nommen. ö | 
Den neu hiunzutretenden Abon⸗ 
nenten wird der Anfang des aus⸗ 
gezeichneten Romans „Im Tode vereint“, 
ſowie das Sonntagsblatt und der Landwirth⸗ 
schaftliche Rathgeber auf Wunſch gratis und 
franko nachgeliefert. 


Die Expedition. 
Politiſche Tagesüberſicht. 


Inland. 

Berlin, 5. April. 
iſt 7d Der griechiſche Geſandte in Berlin Rang habs 
Dres daleich auch bei den Höfen in München und 

den acereditirt worden. 
Kr Die Abberufung des bisherigen Geſandten im 
pr ag v. Saurma⸗Jeltſch und des bisherigen 
wien diſchen Geſandten in Stuttgart, v. Eilenburg, 
rd im „Reichsanzeiger“ veröffentlicht. An Stelle 
far „Deren v. Saurma⸗Jeltſch ſoll der bisherige Ge⸗ 
15 te Graf Rantzau, der Schwiegerſohn des Fürſten 
marck, nach dem Haag verſetzt worden ſein. 
Kulte In Betreff des Unterſtaatsſekretärpoſtens im 
male znniſterlum bezeichnet die „Köln. Ztg.“ noch⸗ 
als den Freiherrn v. d. Recke als dazu auserſehen. 
agegen bemerkt die „Kreuzztg.“, daß zur Zeit die 
Rah. für jenen Poſten zwiſchen den Herren Rothe, 
fegierungspräſident in Kaſſel, und Winzer, Re⸗ 
gierungspräſident in Arnsberg, ſchwanke. 
i in Ueber die Wahlausſichten Bismarcks 
ir heilt die „Kreuzzeitung“, daß, wenn es zur Stich 
ahl zwiſchen dem Fürſten Bismarck und dem ſozial⸗ 
smokratiſchen Kandidaten kommen werde, dann Fürſt 
wismarck ſicher gewählt werden würde. Anderenfalls 
b ürde Fürft Bismarck ſicher unterliegen, wenn er mit 
kämen Welfen oder Freiſinnigen in die Stichwahl 
> e, da dann die drei Oppoſitionsparteien geſchloſſen 
gen ihn 3 sn Safe Nach 
finden ach den „Berliner Politiſchen Nachrichten“ 
Beuge dannerhalb der Reichsregierung über die 
ausften Stellungnahme zu der Chicagoer Welt⸗ 
wiegt, d ung Verhandlungen ſtatt. Die Anſicht über⸗ 
amerite aß im Hinblick auf die Konkurrenz der nord⸗ 
deulſche Gere Snbufteie in Ofiaſen es für das 
ausſtellung se: angezeigt erſcheine, auf der Welt⸗ 


iner l 
entſprechenden Weiſe n 1 


Die „Norddeutſch 
ſpricht eine amerikanif 85 Allgemeine Zeitung“ be⸗ 
date e den Teen ee Ech lege 
I tein 


Rübenzucker“ und ſagt 
ſei, entgegen der Ansicht des Korreſpundene e 
durch ſanitätliche Reform⸗Maßregeln die Grunde des 
deutſchen Einfuhrverbots zu befeitigen und habe den 
allein ſicher zum Ziel führenden Weg beſchritten 
Die gedachte Korreſpondenz erſcheine als Agltations⸗ 
mittel, die Regierung als in einer Zwangslage be⸗ 
te, darzustellen; ſolche unbegründete Hoffnungen 
= urlände erweckenden Verſuche könnten zwar die 
auf ihre nischt och den erſchweren, 
ntſchließungen j i 
Ca gane gen jedoch keinen maßgebenden 
„Der „Reichsanzeiger“ ſpricht die Hoffnung au 
Dunn dung erg der Novelle zu 8 A 
' den Reichstag aus. Bei dem jetzigen 


ei 
1. Januar 1892 beſorgen, daß auch der bis zum 


Er amkeit des hinausgeſchobene Zeitpunkt für die: 


2 weiches nicht eingehalten werden 
10 lupichnger Inkrafttreten des Geſetzes noch 
erlaſſe 
N 9 Sollte die Verabſchiedung des 
der Erlaß der 2 ginausgeſchoben werden, jo würde 
1892 ſchwer mög mungen vor dem 1. Januar 
verſchiedene Beſtimm ſein. Außerdem ſeien dann noch 
in Kraft zu ſetzen ungen durch kaiſerl. Verordnungen 
Streifen der Bevölkern runter ſolche, welche von weiten 
en. Es fei daher ig mit Sehnſucht erwartet wer⸗ 
Bundesrath ſobald Dringend zu wünfchen, daß der 
werde, die ſchwi u möglich in den Stand geſetzt 
laſſend ſehwlerigen Vorarbeiten zu den zu er⸗ 
— 8 Weſtimmungen zu erledigen. 
Dukaba 8 — 1 Pascha giebt in einem Briefe aus 
über Ausdruck döobember v. J. ſeiner Freude dar⸗ 
Kolonialgeſellſch 5 ihm von Seiten der deutſchen 
0 af ‚Qemand zur Unterſtützung bei 
un ang aeibarbeiten beigegeben 
er . 5 
ch noch u. A., daß 


uc Oſtafrika abreiſen u 
m in's EN 4710 
— Der deutſch⸗öſterreichi 
vertrag wird bald, jedoch kau chüſche Handels⸗ 
zum Abſchluß gelangen. Mt bor dem 20. d. M., 


Feſt ſteht, d 
zoll Oeſterreich⸗Ungarn gebenden 05 95 Mart er 


wäßigt merden wird. Eine Ermä 
2 { . mäßigun 
ändern gegenüber ſoll nur gegen beſonberg Fron 


Dieſes Blatt (früher „Mener Elbinger Anzeiger") . Teen dee, F ll. Elbing 
* 


> Wöchentlich 8 Gratisbeilagen: A 
Illuſtr. Sonntagsblatt — Landw. Mittheilungen (je einmal wöch.) 
Der Rausfreund“ (täglich). 
ephon⸗Anſchlußz Nr. 3. — 


Elbing, Dienſtag 


zeſſionen möglich ſein. Freilich behauptet das „B. T.“, 


eſtimmungen von dem Bundes⸗ 


* 


daß die Regierung nicht die Abſicht habe, die Mög⸗ 
lichkeit zu benutzen. 

— Der römiſche Korreſpondent des „Berl. T.“ 
will aus lompetenter Quelle erfahren haben, daß die 
Erneuerung des Allianzvertrages bereits voll⸗ 
zogen ſei. Von einer Publizirung der Vertragsakte, 
deren ſtrenge Geheimhaltung im Intereſſe Italiens 
liege, könne auch in Zukunft niemals die Rede ſein. 

— Der erſte amerikaniſche Rindviehtrans⸗ 
port von 311 Stück iſt Sonnabend Morgen auf dem 
Dampfer des Norddeutſchen Lloyd „Hermann“ in 
Bremerhaven angekommen. 

— Die überſeeiſche Auswanderung aus dem 
Deutſchen Reiche über deutſche Häfen, Antwerpen, 
Rotterdam und Amſterdam umfaßte im Februar 4969 
Perſonen, von denen 1269 über Antwerpen gingen. 
Die ſtarke Auswanderung über Antwerpen, die meiſt 
nach Braſilien geht, fällt beſonders auf. Im Januar 
und Februar ſind aus Deutſchland zuſammen 7648 
Perſonen ausgewandert gegen 7215, 6335, 7060 und 
7340 im gleichen Zeitraum der Jahre bis 1887 zurück. 
Die Auswanderung iſt im laufenden Jahre alſo 
ſtärker als in den 4 Vorjahren. Unter den preußi⸗ 
ſchen Provinzen ſteht obenan Poſen mit 1818 Aus⸗ 
wanderern, dann folgt Weſtpreußen mit 876, wogegen 
die Auswanderung aus Pommern bedeutend geringer 
iſt als im Vorjahre (235 gegen 1303). . Ä 

— Wie der „Frkf. Ztg.“ aus Eſſen mitgetheilt 
wird, iſt der „Rh. Weſtf. Zig.“ der amtliche 
Charakter als Kreisblatt entzogen worden, weil 
es wiederholt, um ſeine Auftraggeber, die Gruben⸗ 
direktoren, zu vertreten, einzelne Miniſter ange⸗ 
griffen hat. 

— Ueber die Anſprüche des Engländers Lewis 
auf den Betrieb des Bergbaues und die Anlage von 
Eiſenbahnen in Deutſch⸗Südweſtafrika ſagt der 
„Reichsanz.“ in einer Notiz, daß, ſelbſt wenn die 
Darſtellung des Robert Lewis von den Vorgängen, 
die zur Ertheilung der Konzeſſionen geführt haben 
ſollen, richtig wäre — was indeſſen nicht zugegeben 
wird —, von einer Anerkennung rechtlicher Wirkungen 
dieſer Konzeſſionen durch die kaiſerliche Regierung in⸗ 
ſoweit keine Rede ſein könne, als die Ertheilung an 
Robert Lewis als ein Akt politiſcher Agitation anzu⸗ 
ſehen iſt, der mit ſeiner Aufwiegelung gegen die Be⸗ 
feſtigung der deutſchen Herrſchaft innerhalb eines 
international anerkannten deutſchen Einflußgebietes in 
engſtem Zuſammenhang ſtand. Lewis iſt wegen dieſer 


Aufwiegelung aus dem Schutzgebiet ausgewieſen 
worden. . Ä 
* München, 4. April. Das Reichsamt des 


Innern hat zu der im Laufe dieſes Monats in Berlin 
ftattfindenden Konferenz in Bezug auf die Hand⸗ 
werkerfrage den Abgeordneten Biehl und den Buch⸗ 
bindermeiſter Nagler von hier berufen. 


Ausland. 

Frankreich. Paris, 4. April. Die Enquste⸗ 
Kommiſſion zur Prüfung des Projektes, bei Paris 
einen Seehafen herzuſtellen, ſprach ſich unter gewiſſen 
Vorbehalten zu Ganſten des Projektes aus. 

Italien. Rom, 4. April. Die „Agenzia Stefani“ 
meldet, zwiſchen dem Miniſterpräſidenten Rudini und 
dem engliſchen Botſchafter Lord Dufferin iſt nunmehr 
auch die Abgrenzungslinie der Einflußſphäre zwiſchen 
England und Italien, welche ſich auf das Gebiet 
zwiſchen dem blauen Nil und Ras⸗Kaſar am Rothen 
Meer erſtreckt, vereinbart worden. Das Protokoll 
wird nach der demnächſtigen Rückkehr Dufferin's 
unterzeichnet werden. Die Grenzlinie iſt demnach 
vollſtändig von Juba bis ans Rothe Meer. Der 
„Italie“ zufolge hätte England als italieniſche Inter⸗ 
eſſenſphäre das ganze zwiſchen Jamaka und Ras⸗Kaſar 
am Rothen Meer gelegene Gebiet anerkannt. Kaſſala 
verbleibt in der engliſchen Intereſſenſphäre, trotzdem 
wäre Italien zu deſſen Beſetzung berechtigt, wenn 
militäriſche Rückſichten dies erforderten. Es ſei indeß 
ſelbſtverſtändlich, daß ſelbſt nach erfolgter Occupation, 
welche ſicher in nächſter Zeit nicht erfolgen wird, 
Italien Kaſſala an Egypten auslieſern würde, wenn 
dieſes ſich veranlaßt ſehen ſollte, deſſen Beſitz unter 


Bürgſchaft für die Aufrechterhaltung der Ruhe zu 


beanſpruchen. 

Rom, 5. April. Der Papſt empfing heute 
Mittag die Kardinäle und andere Kirchenfürſten und 
unterhielt ſich mit denſelben vertraulich. N 

Bulgarien. Seit dem verhängnißvollen Atten⸗ 
tate auf die Miniſter kommt Sofia nicht aus den 
Aufregungen heraus. Fortwährend finden Ver⸗ 
haftungen ſtatt. Unter den Verhafteten befindet ſich 
ein kleiner Beamter, der bisher in notoriſch un⸗ 
günſtigen Vermögensverhältniſſen lebte, bei ſeiner 
Feſtnahme aber 150 Goldliras beſaß. Nach einem 
Telegramm der „Nat.⸗Ztg.“ ergeben die angeſtellten 
Nachforſchungen, daß Benderew vor 14 Tagen mit 
Karawelow am Donau⸗Ufer zuſammengetroffen iſt. 
Die „Agence Balcanique“ beſtätigt, daß Fürſt Ferdi⸗ 
nand und ſeine Mutter Prinzeſſin Clementine kürzlich 
mit dem Poſtſtempel Sofia verſehene Briefe erhielten, 
in welchen ihnen der Tod angedroht wird, wenn ſie 
nicht ſofort das Land verließen. Aehnliche Drohbriefe 
wurden an den Miniſter des Aeußern, Grakoff, 
geſandt. Als Verfaſſer der Drohbriefe wurde der 
Kawaß des ehemaligen ruſſiſchen Generalkonſulats, 
Schorukoff, entdeckt. Auf Interbention des Miniſteriums 


10 


W 7, April 1891. 


des Auswärtigen wurde ſeitens des deutſchen Ge⸗ 
neralkonſuls die Verhaftung Schorulksffs verfügt. — 
Prinz Ferdinand richtete an Stambulow ein der Be⸗ 
völkerung durch Maueranſchlag kundgegebenes Reſkript, 
in welchem er ſagt, das Bedauern und die Entrüſtung, 
mit welcher die Nation die Ermordung des beſten 
Menſchen und eines ſo hervorragenden Talentes, wie 
es Beltſchew war, aufnahm, hätlen bewieſen, daß die 
inneren und äußeren Feinde Bulgariens an der 
Möglichkeit verzweifeln müßten, das Land durch 
Aufſtände und Empörungen zu vernichten, aber auch 
auf dem neu eingeſchlagenen verabſcheuungswürdligen 
Wege der in der Dunkelheit ausgeführten Ermordung 
bulgariſcher Staatsmänner würden die Feinde Bul⸗ 
gariens nicht zu ihrem Ziele gelangen. Beltſchews 
unſchuldig vergoſſenes Blut werde den bulgariſchen 
Patriotismus nur noch befeſtigen, an welchem alle 
ſchlechten Vorſätze der Feinde zerſchellen. Der Prinz 
ſpricht ſodann, indem er Stambulow, ſeinen erſten 
und ausgezeichneten Mitarbeiter an der Unabhängig⸗ 
keit und Freiheit Bulgariens, auläßlich ſeiner Er⸗ 
rettung auf das Wärmſte beglückwünſcht, die Hoffnung 
aus, daß die energiſchen Maßnahmen der Regierung 
die letzten Ueberreſte feindlicher Elemente vernichtet 
würden. 2 

Türkei. Nach einer Drahtmeldung aus Konſtan⸗ 
tinopel wurden dort am Sonntag zahlreiche Armenier 
verhaftet in Folge der Entdeckung eines Komplotts 
gegen den er e Patriarchen, welcher während 
des Gottes dienſtes in der Kathedrale abgeſetzt werden 
ſollte. 5 3 

Amerika. Zwiſchen den Vereinigten Staaten 
und Italien tt nach einer Washingtoner Meldung 
der „Voſſ. Ztg.“ der Streit jo gut wie beigelegt, da 
die aneritanſce Regierung entſchloſſen iſt, die 
Forderungen Italiens nach Möglichkeit zu erfüllen. 
Die Regierung des Staates Louiſiana wird förmlich 
aufgefordert werden, die Lyncher zu verhaften und 
ihnen den Prozeß zu machen, indeß nicht in örtlichen 
Staatsgerichten, ſondern in Bundesgerichten. 

Chile. Nach einer Meldung aus Chile iſt das 
gepanzerte Kriegsſchiff „Pilcomayo“ zur Kongreßpartei 
übergegangen, die jetzt 40 Schiffe aller Gattungen 
beſitzt. 2 

N Eetafeite, Wie aus Zanzibar gemeldet wird, 
trafen Hooper und Biſchof Tucker daſelbſt aus Uganda 
e verlautet, begiebt ſich Emin Paſcha nach 

jidi. 

Oſtindien. Dem Bureau Reuter wird aus 
Simla gemeldet: Lieutenant Grant, der mit 80 Mann 
von Tamu aufgebrochen war, bat an den Kämpfen, 
die am 31. März bei dem Fort in der Nähe von 
Manipur ſtattgefunden haben, teilgenommen, Es 
werden Truppen als Verſtärkung für Grant abge⸗ 
ſandt, weil befürchtet wird, daß das Fort von den 
Manipuris in Maſſen angegriffen werden wird. Das 
Detachement Grants war wenige Tage vor Ausbruch 
des Auſſtandes in Manipur von Tamu ausgezogen, 
o daß er von demfelben keine Kenntniß erlangen 
konnte. Grant befindet ſich gegenwärtig iſolirt in⸗ 
mitten der Manipuris. Die aus Rangun in Kalcutta 
eingegangene Nachricht, daß Quinton und ſeine Be⸗ 
gleiter getödtet ſeien, findet dort keinen Glauben und 
ſcheint dieſelbe vielmehr nur das Echo der zuerſt ein⸗ 
gegangenen Meldungen zu ſein, Die offiziellen Mel⸗ 
dungen drücken im Gegentheil das Vertrauen aus, 
daß die Manipuri ihren Gefangenen kein Leid zuge⸗ 
fügt haben und dieſelben nur als Geißeln halten, um 
von den Engländern günſtigere Bedingungen zu 
erlangen. 


Hof und Geſellſchaft. 

* Berlin, 5. April. Der Kaiſer wird am Mon⸗ 
tag eine Strecke des Nord⸗Oſtſee⸗Kanals beſichtigen. 
Dem Vernehmen nach wird ſich Staatsſekretär von 
Bötticher, zuſammen mit dem Geh. Regierungsrath 
im Reichsamt des Innern, Bartels, von % 
nach Kiel begeben, um den Kaiſer bei der Beſichtigung 
zu begleiten. ; 

— Der Kaiſer wird Ende dieſes Monats in 
Karlsruhe erwartet; es wird daſelbſt die Abhaltung 
einer Kaiſerparade geplant. 0 

— Katſe rin Friedrich trifft in Homburg am 
18. April ein. Voran geht ein Beſuch bei dem 
jungen Ehepaar in Bonn, wo das erſte frohe Familien⸗ 
ereigniß in Sicht iſt. Die Kaiſerin Friedrich veſucht 
in London täglich verſchiedene Malerateliers. Sie 
iſt von dem Wunſche beſeelt, die neuere engliſche 
Malerſchule auf der Berliner Ausſtellung gut ver⸗ 
treten zu ſehen. 

— Petersburger Nachrichten zufolge iſt die Groß⸗ 
fürſtin Eliſabeth, welche nicht den ruſſiſchen 
Glauben annehmen wollte, und Petersburg in 
dieſen Tagen verlaſſen hat, gezwungen worden, Da 
Land zu verlaſſen. Sie wird in der ſranzöſiſchen 


Schweiz Aufenthalt nehmen. 


Armee und Flotte. ers 
i * Kiel, 4. April. Ju Bee l. 
er Prinzeſſin Irene und einer 3 1 
190 5 Vormittag um 10 Uhr durch den 


— 


vollzogen: „ 
itern, welche durch freue P | 
Schwelße a Angeſichts Dir das ſchöne 


Juſertions⸗Aufträge an alle ausw. Zeitungen vermittelt die Expedition biefer Zeitung. 
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von Berlin D 


flichterfüllung und im] Preis von 22,500 Mk. erworben. 


Eigenthum, Druck und Verlag von 9. Gaar in Elbin 
Verantwortlicher Redacteur Max Weben N in Elbing 


— —— 


43. Jahrg. 


m m? 


— — 


liehen haben, in dem Du jetzt vor uns ſtehſt, ferner 
beobachtet von den Augen jener Männer, deren her⸗ 
vorragender Veruf es iſt, Dich zu leiten und in dritter 
Reihe ganz beſonders vor den Augen Deines Kaiſers, 
Königs und Kriegsherrn, der für Dich und Deine 
Art ein warmes, ſeemänniſches Herz hat, ſtehſt Du 
bereit, Deinem Element übergeben zu werden. So 
fahre denn hin in alle Meere, wache über Deutſch⸗ 
lands Ehre, über Deutſchlands unbefleckter Flagge mit 
dem ſcharfen Auge jenes gefiederten Königs der Lüfte, 
dem nichts eutgeht! Auf Allerhöchſten Befehl Sr. 
Majeſtät des Kalſers und Königs taufe ich Dich auf 
den Namen „Falke.“ Der darauf ſtattgehabte Stapel⸗ 
lauf verlief ſehr glänzend. — Zu Ehren des Oſſizier⸗ 
korps der von der oſtafrikaniſchen Station heimgekehrten 
Kreuzerkorvette „Carola“ fand geſtern im Schloſſe 
eine größere Abendtafel ſtatt, zu welcher der General⸗ 
ſeldmarſchall Graf Moltke, die Admiräle und die 
Offiziere der „Carola“ Einladungen erhalten hatten. 

— Der Kaifer hat 10,000 Mark für die Arbeiter 
derjenigen Werft ausgeſeßzt, welche zuerſt einen der 
neuen Panzer fertig ſtellt. — 

— Die Kanoniere der fahrenden Batterien ſollen 
nach dem „Armee⸗Verordnungsblatt“ nach Maßgabe 
der verfügbaren Mittel mit dem Revolver 83 be⸗ 
waffnet werden. 8 

— Die Fuß⸗Artillerie iſt nach dem „Armee⸗ 


Verordnungsblatt“ an Stelle der Jägerbüchſe M71 


mit dem Karabiner 88 auszurüſten. 

— Wie die „N. A. Z.“ vernimmt, hat das ge⸗ 
ſammte Kreuzergeſchwader, welches ſich gegen⸗ 
wärtig in den chineſiſchen Gewäſſern beſindet, Befehl 
erhalten, ſich ſoſort nach der chileniſchen Küſte zu be⸗ 

eben. 

l — Dem „Reichsanzeiger“ zufolge hat ſich der 
Staatsſekretär im Reichsmarineamt, Vizeadmiral 
Hollmann, aus dienftlicher Veranlaſſun g 
begeben. Die „dienſtliche Veranlaſſung“ ſoll in einem 
Abſchtedsgeſuch beſtehen, welches Herr Hollmann in 
Folge der bekannten Vorgänge bei Berathung des 
Marineetats im Reichstage eingereicht habe. g 

— Drei japaniſche Offiziere ſind in Mainz 
eingetroffen und dortigen Regimentern zugetheilt 
worden. 

— Der frühere Kriegsminiſter v. Verdy arbeitet 
gegenwärtig, nach einem ſüddeutſchen Blatte, an einem 
größeren kriegsgeſchichtlichen Werke, deſſen Erſcheinen 
zum Herbſte angekündigt wird. 


Kirche und Schule. 


— Für die erledigte Pfarrſtelle zu Gr. Montau 


hat der Herr Ober⸗Präſident von Weſtpreußen den 
Pfarrer Drews aus Poſilge präſentirt. 

— Zum Erzbiſchof von Poſen ſoll der Weihbiſchof 
Dr. Likowski in Poſen beſtimmt ſein. i 


TTW 
Nachrichten aus den Provinzen. 

„ Danzig, 5. April. Freitag Abend zwiſchen 
10 und 11 Uhr wurde unſere Garniſon wiederholt 
alarmirt. Diesmal galt es nur, das rechtzeitige Ein⸗ 
treffen der Truppen auf ihren verſchiedenen Alarm⸗ 
plätzen ſeſtzuſtellen, von einer Nachtübung wurde ab⸗ 
geſehen. Die Truppen rückten denn auch bald wieder 


„ 


nach Kiel 


in die Quartiere zurück. — An den Bahnhöfen 


Danzig hohe Thor, Langfubr, Oliva und Zoppot 
werden fortan beſondere Bahnſteigkarten ausgegeben, 
die zum Betreten der abgeſperrten Theile der Bahn⸗ 
ſteige berechtigen und zum Preiſe von 10 Pfennigen 
für die Perſon bei den Thorſchaffnern zu löſen find. 
„Marienburg, 3. April. Zwei in ſanitärer Bes 
ziehung für die Stadt recht wichtige Fragen beſchäf⸗ 
tigten heute die Stadtverordneten⸗Verſammlung. Die 
erſte betraf die Abfuhr der Fäkalſtoffe durch Ein⸗ 
führung des Kübelſyſtems. Es wurde eine gemiſchte 
Kommiſſion gewählt, welche die Sache unter Berück 
ſichtigung beſtehender guter Einrichtungen prüfen ſoll. 
Die zweite Frage betraf die Erbauung eines ſtädti⸗ 
ſchen Schlachthauſes, deſſen Errichtung die Regierung 
angeregt hat. Wenn ſchon der ſanitäre Nutzen Ei: 
ſolchen Anſtalt ſeitens der Verſammlung im allge⸗ 
meinen nicht verkannt wurde, ſo brach ſich doch die 
Anſicht Bahn, daß die Ausführung zur Zeit une 
gebracht ericheine, weil nicht allein die finanzielle Lage 
der Stadt keine weitere direkte oder indirekte Belaſtung 
vertrage, ſondern weil auch die unmittelbare Nähe der 
Gemeinden Sandhof, Hoppenbruch und Schloß Kalt⸗ 
hof die Rentabilität bezweifeln laſſe und außerdem die 
Schlachteinrichtungen der hieſigen Fleiſcher erſt vor 
einigen Jahren den ſanitätspolizeilichen Vorſchriſten 
entſprechend neu hergeſtellt worden ſind, ſich auch ein 
geeigneter Bauplatz auf ſtädtiſchem Terrain nicht be⸗ 
finde. Es wurde aus genannten Gründen beſchloſſen, 
der Angelegenheit erſt näher zu treten, wenn die In⸗ 


8 kemmunaliſirung der erwähnten Gemeinden ſtattge⸗ 


ch die Taufe des Kreuzers D., welcher | wodurch der Schule ein höherer Charakter gegeben 


D. 2.) 
hieſige Fleiſchermeiſter 


Ph. Bernſtein ſchickte geſtern fein einſpänniges Fuhr⸗ 
werk, auf welchem feine Ehefrau und deren Schwefter, 
der Kaufmann K. und ein Geſelle des B. als 
Kutſcher Platz genommen hatten, nach Kulm. Da der 
Steindamm, welcher über den todten Arm der Weichſel 
führt, zur Zeit noch fußhoch überfluthet iſt, verlor der 
Kutſcher die Richtung, der Wagen rutſchte die zum 
Glück nicht ſehr abſchüſſige Böſchung hinab, fiel um 
und ſtürzte in die Weichſel. Alle vier Perſonen, bis 
an den Hals in den kalten Fluthen, vermochten ſich 
ſelbſt zu retten und in dem nahen Gaſthaus ein 
Unterkommen zu finden, wogegen das Pferd von 
herbeieilenden Fährleuten todt herausgezogen wurde. 
* Dirſchau, 5. April. Heute früh entriß der 
Tod ſeinem Familienkreiſe an den Folgen des Ge⸗ 
hirnſchlages den auch in weitern Kreiſen bekannten 
Lehrer Herrn Auguſt Schulz hier. Derſelbe erhielt 
ſeine Fachbildung auf dem Seminar zu Graudenz 
und begann ſeine erſte Amtsthätigkeit den 1. Juli 
1855 in Zeiskendorf. Von hier ſiedelte er am 25. 
2. 1857 nach Dirſchau über, woſelbſt er bis jetzt als 
Lehrer thätig war. — Dampfer „Kaiſer“, welcher 
durch den Fiskus zur Indienſtſtellung bei den For⸗ 
doner Brückenbauarbeiten angekauft wurde, legte 
geſtern den etwa 22 Meilen langen Weg von Fordon 
nach Marienburg in 63 Stunden zurück, um von 
dort Bauutenſilien zu holen. Nächſtens trifft dieſer 
Dampfer hier ein, um aus dem Winterhafen die 
Bagger 2c. zu der neuen Bauſtelle zu ſchleppen. 
Montag kommt ein anderer Dampfer „Anna“ aus 
Elbing hier an, um bei der Paſſage durch die Brücke 
den durchkommenden Kähnen behilflich zu ſein. 
Thorn, 3. April. Der Kreis Thorn hat nach 
der am 1. Dezember v. J. ftattgefundenen Volkszäh⸗ 
e h lg dn von 86,813. Im Kreiſe be⸗ 
ewohn 
Wohnhäuſer hnte und 90 unbewohnte 
„Thorn, 3. April. Die Strafkammer verhandelte 
. gegen einen Mühlenbeſitzer wegen lan 
rperverletzung. Am 18. November 1889 beſchäftigte 
derſelbe eine Arbeiterin mit dem Treiben der Pferde 
5 dem Roßwerk einer Häckſelmaſchine. Bei dem 
erſuche, die ihr entfallene Peitſche aufzuheben, gerieth 
das Mädchen mit dem Arm in das nicht bedeckte 
Getriebe, wodurch ſie einen ſteifen Arm behalten hat. 


Der Gerichtshof erkannte auf 50 Mk. Geldſtrafe evtl. 


10 Tage Haft. 


Chriſtburg, 3. April. Der Leder abrikant Gohcke 
der erſt kürzlich ſeine Fabrik mit ee 15 
nt N 5 Der 1 angemeldet. Es wird 

hofft, urch einen Akkord der sabri 
5 7 werden kann. n 
zersk, 3. April. Vorgeſtern fiel in unſerer 
Gegend ſo viel Schnee, daß derſelbe faſt fußhoch 5 
5 ee 3. April. Der Arbeitermangel wird 
ſich in hieſiger Gegend in dieſem Jahre noch mehr 
fühlbar machen als ſonſt. Täglich ſind die Züge 
nach Berlin mit Leuten angefüllt, welche in den weſt⸗ 
lichen Provinzen auf Arbeit gehen wollen. 
95 19 55 3. April. Heute früh 4 Uhr brannte 
5 obere Stockwerk des Mühlenbeſitzer Beyer' ſchen 
e ne nieder. — Drei jugendliche 15 Jahre 
a e Kirchendiebe, welche die Sammelbüchſen in der 
. 1 fe Zeit hindurch geöffnet 
erau - 
Bit nnd Ver haben, wurden dabei er⸗ 
» 3. April. Der Artillerieſchießplatz ſoll 
8 rl Volksbl.“ zufolge ſobald als ln 1910 
gen ellt werden, damit die oſtpr. Artillerie bereits in 
dieſem Jahre hierſelbſt ihre Schießübungen abhalten 
Kan or, 19 9 Hammerſtein. 

N erode, 4. April. Während der nächſt 
acht Tage llegt im Hotel du Nord eine Pelton an 
den Reſchstag 00 Unterſchrift aus. Die Petition 
bittet um Schlu der Geſchäfte Sonntags um 2 Uhr 
und um vollſtändige Sonntagsruhe an den erſten 
Feiertagen der hohen Feſte. — Auch am hieſigen Orte 
hat ſich ein „Kreis⸗Komitee zur Errichtung eines 
Magdalenenſtiſts für Oftpreußen“ gebildet. In einer 
m Kreishauſe abgehaltenen zahlreich beſuchten Ver⸗ 
ſammlung wurde beſchloſſen, die zur Errichtung des 
Stiftes nöthigen Mittel durch Veranſtaltung einer 
muſikaliſchen Matinee, eines Spielabends und dur 
Sammlung fortlaufender und einmaliger Beiträge der 
wohlhabenderen Kreisinſaſſen aufzubringen. Das 
Amt eines Schatzmeiſters hat Poſt⸗Direktor Schregel 
übernommen. — Um dem in Königsberg gegründeten 
„Oſtpreußiſchen Privatbeamten⸗Verein“ auch hier Ein⸗ 
ſchen u verſchaffen, wird morgen Abend im Kitzel⸗ 
chen Lokale ein Vortrag über die Zwecke des ge⸗ 
9 Vereins gehalten werden. Mitglieder des 

Vorſtandes werden zugegen ſein und Anmeldungen 
zum ge grigegennehmen. 
igsberg, 4. April. Der Schumann Böſe 
bet aus Anlaß feines nach über fünfzigjähriger Dienfe 
zeit erfolgten Uebertritts in den Ruheſtand das allge- 
meine Ehrenzeichen in Gold erhalten. — Die Eis⸗ 
maſſe des Friſchen Haffs nimmt in Folge der ziemlich 
ſtarken Nachtfröſte nicht ab, ſo daß der Eisbrecher 
geſtern Vormittag 2 Fahrt nach Pillau mit dem 
ausgegangenen fün Seedampfern 43 Stunden ge⸗ 
brauchte. Von dort kehrte derſelbe geſtern hierher 
nicht zurück, weil keine Schiffe zu begleiten waren 
Heute früh it der Eisbrecher mit acht Seedampfern 
von Pillau hierher ausgegangen, die ganz ſicher heute 
hier eintreffen werden. — Da das Kuriſche Haff 
immer nicht befahrbar iſt, wurde vorgeſtern don Tilt 
ein Dampfer von hier abgelaſſen, welcher mit Um. 
gehung des Haffs, auf dem Friedrichsgraben Gil, 5 
fluß und Memelſtrom Tilſit glücklich erreicht bat. 
Heute hat ein zweiter Dampfer mit voller Ladung 
auf demſelben Wege die Fahrt nach Tilſit unternom⸗ 
men. — Die Konzerte des kaiſerlich königlichen öſter⸗ 
reichiſchen Hofball⸗Muſikdirektors Herrn Eduard 
Strauß in der Flora werden kurz 
feiertagen vom 22. bis inkl. 29. Mai ſtattfinden. — 
Der „Reichs⸗Anzeiger“ veröffentlicht das Privilegium 
b = 5 = 1 lautenden 
eine der Stadt Königsberg im Betra 
drei Millionen Mark. 8 1 
. * Aus Oſtpreußen. Ein moderner Dr. Eiſen⸗ 
bart ſtand dieſer Tage vor dem Schöffengericht in 


Johannisburg. Der Korbmacher H. wirkte nach Art P 


ſeines ſagenhaften Kollegen in allen Kreiſen der Be⸗ 
völkerung ſchon über ein Jahr lang. Er hatte einen 
großen Ruf, und was kein ſtudirter Doktor kuriren 
konnte, das bekam er fertig. Er beſaß auch eine 
eigene Apotheke und machte ſeine Medizinen ſelbſt. 
Gegen Diphtheritis gab er feingeſtoßenes Glas ein. 
Innerliche Krankheiten unterſuchte er, weil er kein 
Hörrohr hatte, mit einem Lampeneylinder. So fand 
er bei Jemand Geſchwüre auf der Leber und ver⸗ 
ordnete recht heißen ſtarken Grog; ſtatt des Zuckers 
fügte er jedoch Glauberſalz hinzu. Er vertrieb nicht 
nur Bandwurm, ſondern auch Lindwurm. Nicht nur 
Menſchen, ſondern auch Schweine 
verkaufte gegen Rothlauf koſtbare Amuletts. Im 
Mittelalter wäre er als Zauberer verbrannt worden, 


nach den Pfingſt⸗ di 


behandelte er und i 


5 5 kam er jedoch mit ſechs Monaten Gefängniß 
avon. 5 
* Aus Littauen. Dieſer Tage wurde in Altbudu⸗ 


Dabei war die Frau bis einige Wochen vor ihrem 
Tode noch ſo rüſtig, daß ſie meilenweite Gänge unter⸗ 
nehmen konnte. 

* Aus dem Kreiſe Röſſel, 2. April. Niemals 
iſt die ländliche Bevöllerung unſeres Kreiſes ſo ſtark 
nach dem Weiten Deutſchlands gezogen wie in diejem 
Frühjahre. Fat alle Tage ſieht man kleinere oder 
größere Trupps von Arbeitern nach den Bahnhöfen 
ziehen, um in Mecklenburg, Hannover oder am Nord⸗ 
oſtſeekanal Beſchäftigung zu ſuchen. 

Inſterburg, 4. April. Am Dienftag, 5. Mai, 
ſollen in Trakehnen ungefähr 80 Geſtütspferde meiſt⸗ 
bietend gegen Baarzahlung verkauft werden. Liſten 
über die zur Auktion gelangenden Pferde werden vom 
22. April anf Anſuchen zugeſchickt werden. 


Elbinger Nachrichten. 
Wetter⸗Ausſichten 
auf Grund der Wetterberichte der Deutſchen Seewarte 


für das nordöſtliche Deutſchland. 
Nachbruck verboten. 


7. April: Meiſt bedeckt, milde, windig, im 
Oſten vielfach heiter. 
8. April: Vielfach heiter, wolkig, angenehm. 


(Für dieſe Rubrik geeignete Artikel und Notizen ſind uns 
ſtets willkommen.) 5 
Elbing, 6. April. 

* [ Konfirmation. Mit dem geſtrigen Sonntage 
haben die Konfirmationen an den evangeliſchen Kirchen 
begonnen, und zwar zunächſt in der Heil. Leichnam⸗ 
kirche, wo durch Herrn Pfarrer Schiefferdecker 89 Knaben 
eingeſegnet wurden. 

* [Vom Sonntag.] Trotz des etwas rauhen 
Wetters waren die Chauſſeen, die ſich geſtern nach 
längerer Zeit endlich in trocknem Zuſtande befanden, 
von Spaziergängern ſehr belebt, jo daß auch die aus⸗ 
wärtigen Vergnügungslokale wieder einmal einen guten 
Tag zu verzeichnen hatten. Dies war namentlich in 
Weingrundforſt, wo in den Räumen der alten Brauerei 
ein Promenadenkonzert ſtattfand, und in Bellevue der 
Fall. Das Etabliſſement Schillingsbrücke erfreute ſich 
ebenfalls eines regen Beſuchs. ! 

*Lehrerverein.] Die erſte Sitzung des Elbinger 
Lehrervereins im Sommerhalbjahr war — des „Herren⸗ 
abends“ im Liederhain wegen — nur mäßig beſucht. 
Nach Eröffnung der Verſammlung durch den erſten 
Vorſitzenden Herrn Hauptlehrer Florian und Verleſung 
und Genehmigung des letzten Protokolls hielt Herr 
Lehrer Grundmann einen ſehr intereſſanten Vor⸗ 
trag über „Fritz Treugold“. Unter dieſem Pſeudonym 
verbirgt ſich ein württembergiſcher Volksſchullehrer, 
der durch ſeine Schriften „Sadrach A. B. Dnegs, 
ein babyloniſcher Keilſchriftlehrer“, „Joſeph Jakob 
Ehrlich, eine Idylle aus dem Lehrerleben“ und „All⸗ 
fadur oder der Alten Gottesdienſt“ in der Lehrerſchaft 
Deutſchlands ſehr bekannt und beliebt iſt. Für die 
Intereſſen der Standesgenoſſen iſt er gegen die ver⸗ 
ſchiedenen Feinde mit der ſchneidigen Waffe ſeines 
treffenden Wortes in beißender Satire und packendem 
Witz in die Schranken getreten; daneben treten auch 
vielſeitig ſein tiefes weiches Gemüth, ſein treuer deut⸗ 
ſcher Sinn, ſeine hohe Begeiſterung für den Erzieher⸗ 
beruf, ſeine von jeder Heuchelei und Verſtellung bare 
tiefinnerliche Religloſität zu Tage. Aus feinen Werken 
kann man in großen Strichen ſeinen ganzen Lebens⸗ 
gang konſtruiren, ſein Lieben und Leiden, ſein Hoffen 
und Entſagen, ſein Glauben und Vergeben. Jeder 
Leſer wird Treugold's Dichtungen gern wieder zur 
Hand nehmen. Die Frage: Was kann der Verein 
thun, um eine Verlängerung der Pfingſtferien auf die 
Dauer der Ausſtellung zu erlangen? wurde dahin be⸗ 
antwortet, daß man es ruhig dem Wohlwollen 
der Schuldeputation überlaſſen könne, geeignete 
Beſtimmungen zu treffen, die es den Lehrern ermög⸗ 
lichen, die Ausſtellung genügend kennen zu lernen. 
Hierauf berichtete Herr Hauptlehrer Spiegelberg über 
die am 31. März in Dirſchau abgehaltene General⸗ 


ch verſammlung des neuen Peſtalozzivereins, auf welcher 


in überraſchender Weiſe ganz neue Forderungen der 
auffichtübenden. Behörde zur Aufnahme in das Statut 
bekannt gegeben wurden. Herr Spiegelberg beantragte 
dann, der Verein möge in nächſter Zeit die Frage 
erwägen, ob nicht die nächſtjährige Provinziallehrer⸗ 
verſammlung nach Elbing eingeladen werden könnte. 
Zuletzt hatten wir ſie 1883 in unſern Mauern. Der 
Verſammlung war eine Einladung zur Theilnahme 
an dem Herrenabend des Liederhain zugegangen; da 
es aber durch die Debatten ſchon ziemlich ſpät ges 
17 7 war, wurde der Einladung nicht mehr ent⸗ 
prochen. 2 

„ [Herrenabend des „Liederhain.“ Im 
„Goldenen Löwen“ fand Sonnabend Abend ein Herren⸗ 
abend des „Liederhain“ ſtatt, der den Schluß der 
Winkervergnügungen bildete. Die überaus große 
Zahl von Feſtlichkeiten, welche im Laufe des Winters 
von den berſchiedenen Vereinen veranſtaltet worden 
ſind, mag bewirkt haben, daß dieſer Herrenabend in 
Folge einer Ueberſättigung der Vereinsmitglieder, die 
meiſtens mehreren Vereinen zu gleicher Zeit angehören, 
ſchwächer beſucht war, als es mit den Vergrügungen 


— 


ch des Liederhain ſonſt der Fall zu fein pflegt. Den 


erſten Theil des für den Abend entworfenen Pro⸗ 
gramms füllten Chorgeſänge, im zweiten folgten Soli, 
Duette, Terzette n. ſ. w. und im dritten einige 
humoriſtiſche Vorträge. Die geſanglichen Darbietungen 
wurden durchweg ſehr beifällig aufgenommen. Wahre 
Lachſalven begleiteten die Deklamation „Oben und 
unten, hinten und vorn.“ An die programmmäßigen 
Vorträge reihten ſich noch einige freie, deren erſten 
e „Maibaumer“ Kapelle in ihren „Klapphörnern“ 
ſpendete die große Heiterkeit erregten. 
[Wohlthätigkeitskonzert.] Bei dem geſtern 


Abend im 8 R 
dend im großen Kaſinoſaale arrangirten Wohl⸗ 
Monte skonſert feierten die Nächſtenliebe, das 


0 welches das Konzert veranſtaltet hatte, und 
nen imitwirkenden Dilettanten gemeinſam einen 

laß gefüllt wh da der Saal faſt bis auf den letzten 
gebotene 8 war und auch das den Zuhörern Dar⸗ 
ee eiriebigung erzeugen mußte. In dem 
r ö ven Dilettanten mit, die auch vor einem 

veopag von Kunſtkritikern beſtehen könnten. Das 
Programm war ſehr abwechſelungsreich und wies 
durchweg vortreffliche muſikaliſche Kompoſitionen auf; 
wir nennen nur die Namen Beethoven Mendels⸗ 
ſohn, Rubinſtein, Schumann, Raff Bach 
Jenſen. Eröffnet wurde das Konzert durch einen von 
einer Dame geſprochenen Prolog, der ſich auf die 
Veranſtaltung ſelbſt bezog; es folgte dann zunächſt 
die Ouverture zu Fidelio, die achthändig auf zwei 
Klavieren vorgetragen wurde. Hieran ſchloſſen ſich 
n bunter Folge Geſänge, Vorträge auf Klavier und 
Geige, Klavier allein, ein Präludium für Cello, Geige 
Klavier und Harmonium u. ſ. w. Die Mitwirkenden 


ernteten für ihre Leiſtungen lebhaften Applaus, mit 
noch größerem Stolz können ſie aber auf den Ertrag 
5 ; des Konzerts blicken. 
pönen die Altſitzerin Perſt zu Grabe getragen, welche * [Zirkus Blumenfeld.] Die Sonnabend⸗, ſo⸗ 
das ſelten hohe Alter von 102 Jahren erreicht hatte. wie beide Sonntagsvorſtellungen im Zirkus Blumen⸗ 
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feld waren wiederum ſehr gut beſucht und die einzel⸗ 
nen Produktionen fanden wie bei der Eröffnungs⸗ 
vorſtellung lebhaften Beifall, beſonders trat die gute 
Dreſſur der Pferde hervor. In der Dienſtags⸗ 
vorſtellung wird in einer hier noch nicht geſehenen 
Piece der Clown Alexander das dreſſirte Schwein 
„Minco“ vorführen. Mittwoch und Donnerſtag findet 
eine große Pantomime, ein chineſiſches Volksfeſt oder 
24 Stunden in Peking, ſtatt. Mittwoch Nachmittag 
wird eine Kindervorſtellung bei ermäßigten Preiſen 
gegeben. 

* [Schwurgericht In den Verhandlungen des 
Schwurgerichts iſt inſofern eine Aenderung einge⸗ 
treten, als die zu Sonnabend den 11. d. M. angeſetzte 


Verhandlung gegen Schneidermſtr. Bernh. Koenig von 


hier wegen Meineides erſt den 13. verhandelt wird, 
während den 11. die Fortſetzung der Freitagsſitzung 
gegen die Lehrerin Marie Meier aus Rieſenburg, 
wegen Meineids, ſtattfinden ſoll. Sonnabend den 
18. iſt noch eine fernere Sitzung gegen Erdmann 
Grübnau aus Zeyer wegen Meineid anberaumt. 
Die Verhandlungen werden alſo volle 14 Tage in 
Anſpruch nehmen. 

* lErwähnenswerth] erſcheint es uns, daß 
unter den 16 Schülern der hieſigen ſtaatlichen Fort⸗ 
bildungsſchule, welche Oſtern wegen ihrer guten 
Leiſtungen und muſterhaften Führung prämtirt wurden, 
ſich die 4 Lehrlinge des Herrn Schloſſermeiſter Holzt, 
Inn. Vorberg 3b befanden. Da ehren die Prämien 
den Lehrherrn wohl ebenſo viel als die Lehrlinge. 

* [Perſonalien.] Die nachgeſuchte Entlaſſung 
aus dem Juſtizdienſt iſt dem Amtsrichter von Schaewen 
in Memel mit Penſion, dem Rechtsanwalt und Notar 
Juſtiz⸗Rath Koblitz in Ortelsburg, dem Rechtsanwalt 
und Notar Bry in Konitz ertheilt worden. Zu Ge⸗ 
richts⸗Aſſeſſoren ſizd ernannt: der Referendar Graff 
und der Referendar Platz im Bezirk des Oberlandes⸗ 
gerichts zu Königsberg. Dem Regierungsrath Stolz⸗ 
mann in Marienwerder iſt die nachgeſuchte Ent⸗ 
laſſung aus dem Königlichen preußiſchen Staatsdienſte 
ertheilt worden. Der Regierungsbaumeiſter Mund, 
bisher Mitarbeiter der Reſtaurirung des Marlenburger 
Schloſſes, iſt von der Königlichen Regierung als 
Hilfsarbeiter nach Königsberg berufen worden. 

* Militäriſches.] Klopſch, Hauptmann à la 
suite des Grenad.-⸗Regimts. König Friedrich I. (4 Oſt⸗ 
preuß) Nr. 5, Subdirektor bei den Gewehr⸗ und 
Munitionsfabriken, iſt von der Gewehrfabrik Spandau, 
Lehmann, Hauptmann à la suite des Magdeburger 
Füſilier⸗Regiments Nr. 36, Direktions⸗Aſſiſt. bei den: 
ſelben Fabriken, von der Munitionsfabrik Spandau 
zur Gewehrfabrik Danzig, v. Borcke, Hauptmann 
à la suite des 3. Garde⸗Regiments zu Fuß, Direktions⸗ 
Aſſiſtent bei denſelben Fabriken, von der Gewehrfabrik 
Danzig zu derjenigen in Spandau verſetzt. von 
Bötticher, Premier⸗Lieutenant vom Infanterie-Regiment 
Frhr. Hiller von Gaertringen (4. Poſen) Nr. 59, 
vom 1. Oktober 1890 ab auf ein weiteres Jahr zur 
Dienſtleiſtung bei denſelben Fabriken kommandirt, 
tritt von der Gewehrfabrik Danzig zu derjenigen in 
Spandau über. Wilhelmif, Premier⸗Lieutenant vom 
Infanterie⸗Regiment Graf Dönhoff (7. Oſtpreuß.) 
Nr. 44, wird der Gewehrfabrik Danzig zugetheilt. 
Bertog, Premier⸗Lieutenant à la suite des Fuß⸗Ar⸗ 
tillerie-Regiments Nr. 11 und Direktions⸗Aſſiſtent 
der Artillerie-Werkitatt in Danzig in gleicher Eigen⸗ 
ſchaft zur Geſchützgießerei in Spandau verſetzt. 
Kurzmann, Feuerwerkslieutenant von der Artillerſe⸗ 
Werkſtatt Danzig, iſt zum Artillerie⸗Depot Danzig, 
Rogge IL, Feuerwerkslieutenant vom Artillerie⸗Depot 
Danzig, zum Stabe der Fuß- Artillerie- Schießſchule 
verſetzt. Dr. Kremer, Aſſiſtenz⸗Arzt 1. Klaſſe vom 
Dragoner⸗Regiment v. Wedell (Pomm.) Nr. 11, iſt 
zum Stabs⸗ und Bataillons⸗Arzt des 2. Bataillons 
Infanterie⸗Regiments Graf Dönhoff (7. Oſtpreuß.) 
Nr. 44, Dr. Arndt, Aſſiſtenz⸗Arzt 1. Klaſſe vom 
Infanterie⸗Regiment Herzog Karl von Mecklenburg⸗ 
Strelitz (6. Oſtpreuß.) Nr. 43, zum Stabs- un 
Bataillons⸗Arzt des 2. Bataillons Infanterle⸗Regi⸗ 
ments von der Marwitz (8. Pomm.) Nr. 61 befördert. 
Dr. Rummel vom Feld⸗Artillerie⸗Regiment Nr. 36 
iſt zum Aſſiſtenz⸗Arzt 2. Klaſſe befördert. Dr. Panek 
vom Landwehr⸗Bezirk Neuſtadt, Dr. Goſebruch, Stabs⸗ 
und Bataillons⸗Arzt vom 2. Bataillon Infanterie⸗ 
Regiments Nr. 141, iſt zum 2. Bataillon 5. Weſt⸗ 
fäliſchen Inſanterie⸗Regiments Nr. 53, Dr. Janſſen, 
Stabs⸗ und Bataillons⸗Arzt vom 2. Bataillon des 
Infanterie⸗Regiments Graf Dönhoff (7. Oſtpreuß.) 
Nr. 44, zum 2. Bataillon Infanterie⸗Regiments 
Nr. 141 verſetzt. Dr. Burſcher, Stabs⸗ und 
Bataillons = Arzt vom 2. Bataillon Infanterie⸗Regi⸗ 
ments von der Marwitz (8. Pomm.) Nr. 61, iſt mit 
Penſion der Abſchied bewilligt. Jeſſe, Intendantur⸗ 
Regiſtrator von der Intendantur I. Armeekorps, iſt 
zum 1. April 1891 zur Intendantur XVII. Armee⸗ 
korps verſetzt. Pieper, Ingenieur 2. Klaſſe von der 
Artillerie⸗-Werkſtatt in Danzig, iſt zum Ingenieur 
1. Klaſſe ernannt. 

Auszeichnungen.] Dem Rechnungs Rath und 
Rechnungs⸗Reviſor Rüdiger bei dem Landgericht zu 
Danzig iſt der Königliche Kronen⸗Orden dritter Klaſſe 
und dem Holzhauermeiſter David Warſchkat zu Kallnen 
im Kreiſe Gumbinnen das Allgemeine Ehrenzeichen 
verliehen worden. Dem Amtsgerichtsrath Tießen in 

zönigsberg und dem Amtsgerichtsrath Paulini in 
Inſterburg ift bei dem Ueberkritt in den Ruheſtand 
der Rothe Adlerorden 3. Klaſſe mit der Schleife ver⸗ 
iehen worden. f 
i 5 [Stand der Saaten.] Im Regierungsbezirk 
Marienwerder zeigen ſich die Winterſaaten, deren 
Beſtellung unter leidlich günſtigen Begünſtigungen 
und im Ganzen noch rechtzeitig durchgeführt war, 
bei Eintritt des Froſtes gut beſtockt und hinreichend 
entwickelt; fie haben — obwohl die ſchützende Schnee⸗ 
decke erſt etwas ſpät ſich bildete — doch durch Kälte 
anſcheinend nichts gelitten. Beſchädigungen durch 
Mäuſefraß ſind nur vereinzelt konſtatirt worden. Im 
Regierungsbezirk Königsberg konnten in Folge der 
milden Herbſtwitterung, welche während der Ackerbe⸗ 
ſtellung herrſchte, die Winterſaaten bequem eingebracht 
werden, ſo daß ſich dieſelben faſt überall kräftig ent⸗ 
wickelt haben und im Ganzen gut eingegrünt in den 
Winter gekommen ſind. Auch ſind die Saaten 
durch die ſtarke Schneelage vor dem anhaltenden 
Froſte geſchützt geweſen und daher mit wenigen Aus⸗ 
nahmen unbeſchädigt geblieben. Nach ihrem Stande 
im Herbſt berechtigten die Winterſaaten ſomit zu den 
beſten Hoffnungen. Ebenſo konnte im Herbſt für die 
Frühjahrsbeſtellung ausgiebig vorgearbeitet werden. 

* Fiſcherei.] Der „Reichsanzeiger“ ſchreibt: In 
dieſem Winter hat ſich die Lage der Fiſcherdörfer am 
Kuriſchen und Friſchen Haff beſonders ungünſtig ge⸗ 
ſtaltet. Die Gründe dafür ſind verſchiedene. Vielen 


Fiſchern des Kuriſchen Haffs iſt namentlich dodurh 
ſchwerer Schaden erwachſen, daß ihre Fiſcherkähne im 
November mitten auf dem Haff eingefroren find; 
iſt ſogar die Befürchtung vorhanden, daß bei dem 
Aufthauen des Eiſes die Kähne gänzlich verloren gehen. 
Aber auch den Fiſchern des Friſchen Haffs iſt 15 
Betrieb der Winterfiſcherei wegen der Stärke de 
Eiſes und des vielen Schnees faft ganz unmögli 
geweſen und daher ihr Verdienſt erheblich geſchmälert 

„[Der Kriegerverein] hielt Sonnabend del 
4. d. M. ſeine monatliche Verſammlung ab. 
Eintritt in die Tagesordnung gedachte der, Hell 
Vorſitzende des verſtorbenen Kameraden Herrn Haupt⸗ 
mann a. D. Berndt und bemerkte, daß der Dahl 
geſchledene eins der älteſten Mitglieder und Ml 
gründer des Kriegervereins geweſen iſt. Zu Ehrel 
des Verſtorbenen erhoben ſich die Kameraden vl 
ihren Sitzen. Als Abgeordneter zu dem am 
d. M. in Dirſchau ſtattfindenden Delegirtentage da 
Weſtpreußiſchen Bezirksvereins zu Danzig wur 
Herr v. Schaewen gewählt. Dann wurde bejchloffeh 
die Statutenänderung bis zur nächſten Verſammlung 
zu vertagen. 

* [Stempelpflichtigkeit der Reklamation“ 
feder e Nach höheren Orts ergangener Verfügung 
ſt der bisher zu den Militär ⸗Reklamationsgeſuchel 
von den Orts- bezw. Polizeibehörden ausgefertigt 
Fragebogen, ſoweit derſelbe bei Anträgen auf Enk⸗ 
laſſung im aktiven Dienſte befindlicher Mannſchaften 
zur Verwendung gelangte, als ſtempelpflichtig zu be 
handeln. Wenn hiernach Reklamanten die Ausfertigung 
eines ſolchen Fragebogens verlangen, dann iſt zu dem 
ſelben der geſetzliche Stempel von 1,50 Mark zu 
kaſſiren. Für alle anderen Fälle der gedachten Art 
iſt von den Gemeindevorſtänden und Polizeibehördes 
die “oe Maat 155 Nane u 

ur Markthallenfrage.] Eine Petition gegen 
die Errichtung der Markthalls ne Ir wir Seien, 
Bewohner der Waſſerſtraße an den Magiſtrat richten, 
da dieſelben durch die Markthalle eine Schädigung 
ihrer Geſchäfte befürchten. 

* [Zur Invaliditätsverſicherung. Bekannk⸗ 
lich werden in der Uebergangszeit Alters⸗ bezw. 
Invaliditätsrenten nur denjenigen Verſicherten ge⸗ 
währt, welche Beſcheinigungen über ihre Beſchäftigung 
in einem verſicherungspflichtigen Arbeits⸗ oder Dienſt⸗ 
verhältuiß während einer beſtimmten Periode vor 
dem Inkrafttreten des Invaliditäts⸗ und Altersver⸗ 
ſicherungsgeſetzes beibringen können. Vielfach war 
die Annahme verbreitet, daß für die Dienſtboten 
die Dienſtbücher als ſolche Beſcheinigungen anzufehen 
ſeien. Demgegenüber wird jetzt darauf hingewieſen, 
daß das Reichsverſicherungsamt ſich jüngſt auf eine 
Anfrage des Vorſtandes einer Verſicherungsanſtalt 
vorbehaltlich ſeiner inſtanziellen Entſcheidung dahin 
ausgeſprochen hat, daß die nach der preußiſchen Ge⸗ 
ſindeordnung vorgeſchriebenen Dienſtbücher als ſolche 
Beſcheinigungen nicht angeſehen werden können. 
Es wäre ſehr bedauerlich, wenn es dabei bliebe; alle 
Welt hat angenommen, daß die Dienſtbücher genügte 
Anderweitige Beſcheinigungen würden naturgemäß 
ſchwer zu beſchaffen ſein. 

[Aus Stuba] ſchreibt man uns vom 3. d. M.: 
Nachdem der Rodeacker Ueberfall geſchloſſen und die 
obern Einfälle nur noch wenig ziehen, konnte heute 
ſchon die Schleuſe an der Riederlaache geöffnet wer? 
den. Jetzt fällt das Waſſer rapide und aus der 
Waſſersnoth iſt jetzt auf einigen Stellen ſogar ein 
Waſſermangel entſtanden, denn auf dem Außenlande 
ſteht das Waſſer vorn nur noch 1 bis 2 Zoll, die 
Kähne liegen daher im Schmutz, und es iſt nicht mög⸗ 
lich, daſelbſt Waſſer zu ſchöpfen. Man muß deshalb 
Bretter legen, um sehen Grund unter den Füßen zu 
haben, dann mit dem Kahn in tiefere Stellen fahren 
um ſchöpfen zu können. — Der Weg von Stuba nach 
Zeyer iſt auch ſchon waſſerfrel; ein Reiter paſſirte 
heute ſchon denſelben und gelangte wirklich nach Zeyer. 
Bald darnach kam das Pferd aber ganz gemüͤthlich 
ohne Reiter an, wurde in Stuba aufgegriffen und ö 
nach Zeyer zurückgebracht, da der Weg zu Fuß noch 
nicht paſſirbar iſt. Nur noch wenige Tage, und die 
Laache wird in ihre Ufer getreten fein. — Das dicke, 


d ungeſunde Waſſer, die feuchte Luft, der aufgeweichte 


Boden unter den Wohnzimmern, die mit Waſſer ge⸗ 
füllten Keller üben auf die Geſundheit einen nach⸗ 
theiligen Einfluß aus, beſonders bei den Perſonen, 
welche hier nicht geboren und aufgewachſen ſind. So⸗ 
wohl bei Kindern wie auch bei Erwachſenen ſind ſchon 
Fälle von Sumpffieber vorgekommen. Auch Kleider 
und andere Sachen leiden darunter und werden an 
regneriſchen feuchten Tagen mit einem weißen Pilz 
überzogen. Fortwährendes Lüften iſt das einzige und 
beſte Mittel dagegen. — Als Seltenheit muß erwähnt 
werden, daß eine Stute des Beſitzers J. Eichhorn aus 
Stuba zwei Füllen zur Welt gebracht hat, welche ganz 
normal ausgebildet waren. Leider fand man das eine 
todt; es erſtickte bei der Geburt. 

„Aus Zeyer] wird uns unter dem 4. d. DIE 
geschrieben: Am geſtrigen Tage wurde in der Ortſchalt 
Jungfer für die Mannſchaften aus Zeyer, Stuba und 
ſämmtlichen Kampen die diesjährige Frühjahrs⸗Kontrol⸗ 
Verſammlung abgehalten. In der gegenwärtigen 
Ueberſchwemmungszeit koſtete es viel Strapazen, dort⸗ | 
hin zu gelangen, und mußten ſich die Leute hierzu 
Kähne dingen und die Reiſe zu Waſſer 1 
Dieſelben hatten mit vielen Schwierigkeiten zu kämpfen 
da die Ländereien auf vielen Stellen nur noch ge? 
ringe Waſſertiefe aufweiſen. | 


* [2 ruſſiſche Marine⸗Ingenieure] find zur 
Beauſſichtigung des Baues der von der ruſſiſchen 
Regierung auf der Schichau'ſchen Werft beſtellten zwei 
Torpedokreuzer hier eingetroffen. 

*Der „Pelikan“, das für die öſterreichiſch⸗ 
ungariſche Marine erbaute Torpedodepotſchiff, iſt be⸗ 
reits geſtern früh von den Schleppdampfern „Audaz + 
der bekanntlich für Braſilien hier auf der Schichauſchen 
Werft gebaut ift, „Roland“ und „Box“ aus Pillal 
nach dorthin geſchleppt worden und Abends in Pillan 
eingetroffen, wo er ver feiner Ueberführung nac 7 
Danzig zunächſt die zu dieſem Zwecke nöthige Ankel“ 
fallvorrichtung und Steuereinrichtung erhalten ber 
Das Bugſiren des „Pelikan“ im Elbing war übrigen 
ein ſchweres Stück Arbeit, da derſelbe in Folge feine? 
großen Tiefganges im Elbingfluß und auf dem a 
mehrmals feſtkam. Ein gleiches paſſirte dem Damen 
„Audaz“, der ebenfalls tief geht, was für deuſe . 
faſt verhängnißvoll geworden wäre, da der „Peli En 
an ihm vorbeiſchoß und die Troſſe ſo ſcharf and 
daß der „Audaz“ dem Kentern nahe kam u d 
daher, um dieſe Gefahr zu vermeiden, dle 
Troſſe zu kappen gezwungen war. Son Mittags 
Ueberführung glücklich verlaufen. Heute Pillau 
1 Uhr iſt übrigens der Dampfer „Cito nach 
gegangen. : 5 ede⸗ 

* Die Saatkrähen vogelfeei,) In verde, 
nen Theilen unſerer Provinz iſt über den anrichten, 
welche die überhandnehmenden ER err Ober⸗ 
lebhaft geklagt worden. Nun hat der a 


4 


präſident mit Genehmigung des Provinzialrathes für 
85 Umfang der Provinz eine Polizeiverordnung er⸗ 
Ser. nach welcher die bisher für den Schutz der 
siuteigen giftigen Vorſchriften aufgehoben find. 
iehe auch die Polizei = Verordisung, in heutiger 
vn b 
olizeiliches,] Unter dem Gefolge einer 
großen Menſchenmenge wurde am Sonnabend Abend 
= Mann vom Kleinen Exerzierplatz arretirt, der 
ort allerlei Unfug verübt hatte. In der Königs⸗ 
ergerthorſtraße und auf dem Alten Markt nahmen 
pf rere Kumpane für den Feſtgenommenen Partei, 
. lärmten und warfen ſogar mit Flaſchen und 
derselbe hinter den Beamten her, wobef auch einer 
ui Elben in unmittelbarer Nähe des Polizei⸗Gebäudes 
n einem großen Ziegelſtück getroffen wurde. 
Abend Doppelt angefeuchtet.] Als am Sonnabend 
Schi 51 an der Königsberger Chauſſee wohnhafter 
den Yo in ſehr animirter Stimmung und ſchwankend 
zu 1 eußern Mühlendamm paſſirte, hatte er das Pech, 
Gu dem Rande des ziemlich ſtark angeſchwollenen 
25 dle dauals zu kommen, ſtürzte ins Waſſer und 
Gil e ſich auch nicht allein herausarbeiten. Auf ſein 
wiedgeſchrei eilten zwei Nachtwächter herbel, die ihn 
der aufs Trockene brachten. 
Wafferſtand] heute 82 Fuß. 


Schwurgericht zu Elbing. 

Di Sitzung vom 6. April. 

Ja ie heutige zweite Schwurgerichtsſeſſion in dieſem 
5 8 wurde durch den Vorſitzenden Herrn Land⸗ 
grüße Reiche um 9 Uhr eröffnet. Nach kurzer Be⸗ 
aufzung der Herren Geſchworenen, ſowie Hinweis 
periode l4tägige Dauer der diesmaligen Arbeits⸗ 
trete e wurde zur Auslooſung der heute in Thätigkeit 
anden Herren geſchritten und dann in die Ver⸗ 
zunz ungen eingetreten. Auf der Tagesordnung ſtand 
00 150 eine Verhandlung gegen den Beſißerſohn 
8 rl Greſch aus Sommerau. Der Angeklagte iſt 
lies Verbrechens aus SS 176 und 177 des Sir. ⸗G.⸗ 
beſchuldigt. Im Inkereſſe der guten Sitte wird 
Oeffentlichkeit ausgeſchloſſen. Das Urtheil lautete 
auf Schuldig eines Verbrechens nach § 176 des Str. 
Hunter Annahme mildernder Umſtände. Der 
Gerichtshof erkannte auf 6 Monate Geſängniß. 

In der zweiten Sache wurde gegen den Arbeiter 
Carl Heinrich Schulz von hier wegen Meineides 
yerhandelt. Als Vertheidiger fungirte Herr Referen⸗ 
ar Dohrendorf. Es waren nur 3 Zeugen geladen. 
chulz iſt in Gallen, Kreis Heiligenbeil, geboren, 
erheirathet und hat 4 Kinder. Er iſt vorbeſtraft 
and iſt beſchuldigt, am 23. Dezember 1890 vor dem 
Heleolengerichte in Elbing einen Eid wiſſentlich falſch 
Pelett und am 8. Oktober 1890 den Handelsmann 
zu S8 durch Drohung genöthigt zu haben, ihm Geld 
tragt naps zu geben. Die Staatsanwaltſchaft bean⸗ 
1 e das Schuldig in vollem Maaße. Das Urtheil 
N auf Schuldig und beträgt die Strafe 1 Jahr 

3 Monate Zuchthaus und 2 Jahre Ehrverluſt. 


Die dentſchen Städte und das 
Jugendſpiel. 
Vom Abg. von Schenkendorff⸗Görlitz. 
lich Unſere Zeit wird ſich mehr und mehr der körper⸗ 
it en Schäden bewußt, die aus den geiftigen An⸗ 
an dungen in Schule und Leben, dem engen Zu⸗ 
mmenwohnen in den Städten, den vielfach unge⸗ 


ſunden Arbeitsſtätten und mancherlei durch die Kultur⸗ 


B. 
die 


verhäftniffe bedingten Gewohnheiten entſpringen. 
san dieſen geſundheitswidrigen Einflüſſen erleidet 


Einzelne Einbuße an Arbeitskraft, Wohlſein und 
freude. 

egen dieſe Zuſtände macht ſich in dem deutſchen 
wolssbewußlfein ſchon ſeit längerer Zeit eine ſtetig 
jebocbſende Gegenſtrömung geltend. So Vieles 
Ess, auch von Staat, Gemeinde, Schule und Ver⸗ 
5 Helin Abwehr geſundheitswidriger Einflüſſe und 
8 bung 
ki dies Alles doch noch viel zu leicht in die Waag⸗ 
chädi 
wirkſamſen C 
in Deu 


Leb 


den Turn- und ähnlichen Vereinen ſchlezen ſich der 
l ‚ und was endlich hier 
und da der Einzelne nach dieſer Richtung thut, ift 
für das Ganze ohne weſentlichen Belang. Wie ſoll 


u 
wid 
meh 


Spiel. In iem liegt n in Olüidegeft 

u ihm liegt nicht nur ein Glücksgefühl, 
Redoen eh auch das kräftigſte Stärkungsmittel für 
erheblichen Feltus teln. Andererſeits bildet es einen 
auch die der Schr zur Hebung der Geſittung. Aber 
8 5 entwachſene Jugend und die im 
, inagen enden müſſen dieſe körperlichen 
Manche ondere das Spiel, allgemeiner fort⸗ 
deuten, als wo k nzeichen ſcheinen darauf hinzu⸗ 
zu einer Volker Spiel ſich allmählich in Deutſch⸗ 
ihm heute noch f sſitte heranbilden. Auch wo man 
pathie entgegen. ernſteht, bringt man ihm doch Sym⸗ 


aß in 
ung Ba Alland das Spiel faſt allgemein von 
ebendige Darſtell trieben wird, iſt bekannt. Eine 
en Konrekto ung davon hat vor einigen Jahren 
dt in Ratzeburg in dem trefflichen 

wordenen Buche: „Ein geſunder 
unſerem geſunden Körper“ gegeben. Aber auch 
r zu J eigenen Vaterlande giebt es eine von 
chen das u zunehmende Zahl von Orten, in wel⸗ 
wie zum Theil mit beſtem Erfolge von der Jugend, 

2 d auch ſchon von den Erwachſenen ge⸗ 


Pflegt wird. 
er ſolchen Ermittelung iſt 


in 
a 


Jah 


Die Anregung zu ein 


unter dem 12. A 
N I April v. J. in ei i 
bes den Ygeorbneten v. Schen kendorffen 
anſchloß. em ſich eine Reihe gleichgeſinnter Männer 
oß, bei ſämmtlichen Städten 


eind ern gegeben worden. 


tößeren Reihe 


Vera 
Stade al gegeben, die Angelegenheit ſeitens der 


zunehmen. Dies amtliche Material iſt von 


nungen und Rathſchläge“ über. 


Raydt in dem Werke: „Die deutſchen Städte und 
das Jugendſpiel“ in ſehr anregender und zweckent⸗ 
ſprechender Weiſe verarbeitet worden. Raydk iſt von 
wirklicher Begeiſterung und von tiefem Verſtändniß 
für dieſe Erziehungs⸗ und Kulturfrage erfüllt. 

Die umfangreiche Schrift enthält acht Abhand⸗ 
lungen und beginnt mit einer Darlegung des Werthes 
der Jugendſpiel⸗ und ähnlicher Leibesübungen, giebt 
dann einen geſchichtlichen Ueberblick über die Ent⸗ 
wickelung der Spiele von den früheſten Zeiten bis 
heute, führt in Weiterem von 34 Städten, in denen 
das Spiel lebhaft betrieben wird, die Antwortſchreiben 
im Wortlaut an, beſpricht in der folgenden Abhandlung 
ſummariſch die übrigen 239 Schreiben, und geht 
dann ſchließlich eingehend zu dem Kapitel „Mah⸗ 
Die Hälfte des 
Ertrages iſt für die Verbreitung des Jugendſpiels 
in Deutſchland beſtimmt. 0 
Die Bildung eines Zentral⸗Ausſchuſſes zur Förde⸗ 
rung der Volks⸗ und Jugendſpiele in Deutſchland iſt 
in Ausſicht genommen und mit der Bildung einer 
ſolchen Einrichtung wird die Förderung der Jugend⸗ 
ſpiele vorausſichtlich ſtärker werden. 


Kunſt, Literatur u. Wiſſenſchaft. 
* Berlin, 4. April. Im Veiſein zahlreicher 
Theilnehmer des Chirurgenkongreſſes fand heute 
Mittags die Grundſteinlegung des Langenbeck⸗ 
hauſes ſtatt. Profeſſor Thierſch (Leipzig) verlas die 
Stiftungsurkunde und gedachte in warmen Worten 
der Kaiſerin Auguſta als der Schöpferin der Idee 
des Langenbeckhauſes und dankte dem Kaiſer und der 
Kaiſerin für die hochherzige Förderung des Unter⸗ 
nehmens. Nach Verſenkung der Urkunde und den 
üblichen Hammerſchlägen brachte Thierſch ein 
enthuſiaſtiſch aufgenommenes Hoch auf den Kaiſer, 
des Protektors der deutſchen Geſellſchaft für die 
Chirurgie aus. Ein Geſang des Domchors leitete die 
Feier ein und ſchloß dieſelbe. Der Vertreter der 
Kaiſerin, Kammerherr v. d. Neck, ſowie die Miniſter 
v. Zedlitz, Miquel, v. Wedell, der Generaloberſt Pape, 
der Stadtverordneten-Vorſteher und andere Notabili⸗ 
täten wohnten der Feier bei. — Der Chirurgen⸗ 
Kongreß wurde heute nach weiteren Demonſtrationen 
mit Krankenvorſtellungen durch Profeſſor Thlerſch 
(Leipzig) geſchloſſen. Der für den nächſtjährigen 
kongreß deſignirte Präſident Profeſſor v. Bardeleben 
ſchloß mit einem Hoch auf Thierſch. 


Arbeiterbewegung. 
* Dortmund, 5. April. In einer hier abge⸗ 
haltenen Bergarbeiter⸗Verſammlung, bei welcher unge⸗ 
fähr 400 Bergleute zugegen waren, wurde nach einer 
Rede des Redakteurs Lenſing beſchloſſen, gegen den 
Pariſer Kongreß und gegen die deutſchen Delegirten, 
die nicht im Namen der deutſchen Bergleute ge⸗ 
ſprochen hätten, Stellung zu nehmen. 
Sozialdemokraten führten ſtürmiſche Szenen herbei, ſo 
daß die Polizei einſchreiten mußte. 
* Dresden, 5. April. In einer heute ſtattge⸗ 
habten ſozialdemokratiſchen Verſammlung wurde be⸗ 
ſchloſſen, wegen der ungünſtigen wirthſchaftlichen Ver⸗ 
hältniſſe die Arbeit am 1. Mat nicht einzuſtellen, 
ſondern die Ausflüge und andere Veranſtaltungen auf 
den 3. Mai zu verlegen. ? 
— Der Bergarbeiterkongreß in Paris hat 
ſeine Arbeiten beendigt. Derſelbe hatte am Sonnabend 
mit großer Majorität folgende Reſolution angenommen: 
„Der Kongreß ſpricht die Meinung aus, daß zur 
Erreichung des Achtſtundentages ein allgemeiner Aus⸗ 
ſtand der Bergarbeiter in Deutſchland, Belgien, 
Frankreich, England und Oeſterreich-Ungarn nöthig 
werden könnte. Der Kongreß ladet die Regierungen 
und geſetzgebenden Körperſchaften der verſchiedenen 
Staaten ein, ſich ins Einvernehmen zu ſetzen über 
ein internationales Abkommen, betreffend das Studium 
einer beſonderen Geſetzgebung für die arbeitenden 
Klaſſen.“ Ferner nahm der Kongreß einen Antrag 
an, wonach die Bergarbeiter erklären, daß ſie mit 
allen Mitteln die belgiſchen Bergarbeiter in Voraus⸗ 
ſicht des nächſten ee Ausſtandes in Belgien 
unterſtützen wollen. Endlich erklärte der Kongreß ſich 
einſtimmig für die Vorbereitung eines Entwurfs zur 
Errichtung einer internationalen Vereinigung der 
Bergarbeiter. 
* Prag, 5. April. Die für heute zur Beſprechung 
der Feier des 1. Mai anberaumte Arbeiterverſammlung 
wurde polizeilich verboten. In der Ferdinandſtraße 
ſammelten ſich zahlreiche Arbeiter und zeigten ſich 
gegen das Verbot der Anſammlung widerſpenſtig, 
wurden jedoch von der Wache zerſtreut. Es fanden 
5 Verhaftungen ſtatt. 

Rom, 3. April. Dem „Diritto“ zu Folge hat 
der Miniſter des Innern jede Verſammlung auf offener 
Straße am 1. Mai unterſagt, weil revolutionäre 
Kundgebungen geplant ſein ſollen. 


Vernmiiſchtes. 

„Berlin, 5. April. Dem Andenken an 
Windthorſt ſoll eine Tafel gewidmet werden, welche 
ihren Platz au der Faſſade des Hauſes Alte Jakob⸗ 
ſtraße 172 erhält, in welchem Windthorſt geſtorben iſt. 
— Die Errichtung einer „Ludwigskirche“ zum Ge⸗ 
dächtniß Windthorſt's wird in der „Germania“ ange⸗ 
regt. — Frau Erneſtine Gerſon, geb. Cohn, die 
Wittwe Herrmann Gerſon's, des Begründers der 
Firma gleichen Namens, iſt im 72. Lebensjahre in 
der Nacht zum Freitag geſtorben. — Eine Ver⸗ 
ſammlung von in Ausſtellungs⸗Fragen maßgebenden 
Männern in Berlin hat ſich für die Veranſtaltung 
einer großen allgemeinen deutſchen Ausſtellung 

u Berlin im Jahre 1895 unter thatkräftiger Mit⸗ 
ülfe des Reichs ausgeſprochen. In der diesbezüg⸗ 
lichen Reſolution wird die Hoffnung ausgeſprochen, 
daß für die erſte große allgemeine deutſche Aus⸗ 
ſtellung des neuerſtandenen deutſchen Reichs der 
— 5 allergnädigſt das Protektorat übernehmen 
werde. 


„Der Kaiſer hatte bekanntlich am Freitag Vor⸗ 


mittag bei Inſichtkommen der „Carola“ vom Bord 
des „Greif“ ſechs Brieftanben an die Königin 
von Sachſen abgehen laſſen. Wie jetzt aus Kopen⸗ 
hagen berichtet wird, iſt in der Zuckerfabrik Nykjöling 
auf Falſter am Freitag eine dem Lübecker Brieftauben⸗ 
vereine gehörende Brieftaube gefangen worden, welche 
eine Depeſche des Kaiſers Wilhelm an die Königin 
von Sachſen mitführte, worin der Kaiſer der Königin 
von Sachſen Grüße ſandte nebſt der Mittheilung. daß 
Se. Majeſtät der Kaiſer bei Langeland die heim⸗ 
kehrende „Carola“ inſpizirt habe. 

Fürſt Bismarck hat zu feinem Geburtstage 
eine Photographie von ſich anfertigen laſſen, welche 
er allen denen als Andenken überreichte, welche ihm 
perſönlich ihre Glückwünſche überbrachte. Die Pho⸗ 


tographien zeigen das Bruſtbild des Fürſten in Civil 


mit einer Gardenie im Knopfloch, und tragen die 
eigenhändige Unterſchrift: „Bismarck 1. April 91.“ — 
Die „ enen von Jever“ ſind diesmal mit 


Anweſende | 8 


ihrem Geſchenke an den Fürſten Bismarck im Rück⸗ 
ſtand geblieben, da die Kiebitze in der 
zeit im Eierlegen nicht den nöthigen Eifer bewieſen 
haben. Dagegen ſind dem Fürſten aus Schleſien 70 
Kiebitzeier, die Oberamtmann Schmidt in Polniſch⸗ 
Jambke bei Falkenberg auf ſeiner Feldmark geſam⸗ 
melt hatte, überſandt worden. Es iſt dies die erſte 
derartige Gabe, welche Fürſt Bismarck aus Schleſien 
erhalten hat. 

* In Hamburg entdeckte die Polizei eine große 
Diebesbande, welche ſeit etwa zwei Jahren Tabak⸗ 
Diebſtähle ausführte und im Freihafen einen eigenen 
Speicher hatte, in dem das geſtohlene Gut lagerte. 
Die Unterſuchung nimmt einen großen Umfang an. 
Zahlreiche Kommis, Markthelfer und Ewerführer ſind 
verhaftet worden. 

* Durch ein Erdbeben wurde am Freitag, wie 
die „Corr. E.“ meldet, die Ortſchaft Adil⸗Dievas 
im Diſtrikt Van auf kleinsſiatiſchen Boden verwüſtet. 
146 Häuſer ſind völlig in Trümmer geſtürzt, 240 
weitere Gebäude wurden ſtark demolirt. Hunderte 
von Menſchenleben ſind zu beklagen. 

* Jungfraubahn. Die ſchweizeriſche Bundes⸗ 
verſammlung in Bern ertheilte am Sonnabend dem 
in Paris wohnhaſten Ingenieur Moritz Koechlin von 

ürich die Konzeſſion für den Bau einer Bahn von 
Lauterbrunnen auf den Gipfel der Jungfrau. Der 
Inhaber der Konzeſſion hat indeß vor dem Beginn 
des Baues der Bergſtrecke durch Verſuche den Nach⸗ 
weis zu führen, daß mit dem Bau und dem Betriebe 
der Bahn keine außergewöhnlichen Gefahren für Leben 
und Geſundheit von Menſchen verbunden ſind. 

* Die Influenza⸗Epidemie in Chieago it 
wegen des Eintritts günſtigerer Witterung im Rück⸗ 
gang begriffen. \ 

* Ueber ein ſchweres Brandunglück wird der 
„Nationalztg.“ aus Roſtock berichtet. Dort brach in 
der Nacht zum Sonnabend in einem Hauſe der 
Windmühlenstraße während eines Hochzeitsſeſtes Feuer 
aus. Ein Kind hat in den Flammen den Tod ge⸗ 
funden, eine Frau und ein Knabe ſind verletzt, fünf 
andere Perſonen, welche durch Gluth und Rauch ſchon 
ihre Beſinnung verloren hatten, wurden durch den 
Muth der Polizeimannſchaften und der Feuerwehr⸗ 
leute gerettet. 

* Ein ſonderbarer Prozeß ſteht in Aus⸗ 
ſicht. Die „Konſervative Korreſpondenz“ meldet: 
„Eine Anzahl von ehemaligen Leſern des „Deutſchen 
Tageblatts“ hat die Abſicht, jeder einzeln, die deutſche 
Verlags⸗ und Buchdruckerei⸗Aktien⸗Geſellſchaft, der 
das genannte Blatt bis zum 14. März d. J. gehörte, 
auf Nachlieferung von Nummern des „Deutſchen 
Tageblatts“ ſeit dem 16. März, die unter der alten 
Redaktion dieſes Blattes oder mindeſtens in gleich⸗ 
werthiger Güte wie bis zu dieſem Datum herzuſtellen 
wären, zu verklagen. — „Gleichwerthige Güte“ iſt 
ut SR 


Eine Kugel von 1849. Der Markſcheider 
Kirchberg zu Dudweiler wurde im badiſchen Feldzug 
1849 durch eine Kugel in den Lenden verwundet. 
Es gelang damals nicht, die Kugel zu entfernen und 
Kirchberg trug das Geſchoß länger als 40 Jahre in 
ſeinem Körper, ohne daß es ihm ſonderliche Be⸗ 
ſchwerden verurſachte. In der letzten Zeit jedoch hatte 
ſich die Kugel bis zum Kniegelenk geſenkt und er⸗ 
zeugte dort große Schmerzen. Es wurde deshalb am 
Charfreitag der Verſuch gemacht, das Geſchoß durch 
eine Operation zu entfernen, und dieſes Vorhaben 
glückte vollſtändig. 

* Aus Thüringen, 3. April. Unter den 
Spendern zur Linderung der Noth der Ueber⸗ 
ſchwemmten des Faalthals befindet ſich auch der 
Sultan der Türkei. Derſelbe hat dem deutſchen 
Botſchafter von Radowitz einen namhaften Beitrag 
zu gedachtem Zwecke überreichen laſſen. 1 

* Dresden, 3. April. Vor einigen Tagen iſt 
hierſelbft der Generaldirektor L. O. Dittmann von 
der Verſicherungsbank Saxoniu verhaftet worden. 
Derſelbe hat ſich zahlreicher Betrügereien und Unter⸗ 
ſchlagungen ſchuldig gemacht. Die Zahl der Ge⸗ 
ſchädigten ſoll ſehr groß ſein. 

„Rimini, 4. April. Um 121 Uhr wurde hier 
ein ſtarker Erdſtoß verſpürt, welcher ſich bald darauf 
ſchwächer wiederholte. 

* Dortmund, 2. April. Der neue Ehrenbürger 
der Stadt, der Fürft Bismarck, hatte verſprochen, 
aus ſeinem Sachſenwalde einige Bäume für den 
Kaiſer Wilhelm⸗Hain zu ſchenken. Die Bäume 
find jetzt, wie die „Dortm. Zig“ mittheilt, eingetroffen. 
Die Bäume werden in den nächſten Tagen, ſobald 
65 die Witterung geftattet, gepflanzt werden. 


Telegraphiſche Nachrichten. 

Konſtantinopel, 5. April. Auf Verlangen des 
öſterreichiſch⸗ungariſchen Bolſchaſters, Freiherrn von 
Calice, iſt wegen der Affaire von Uesküb der Vali 
von Koſſovo feines Poſtens entheben und provtſoriſch 
durch en Gouverucur von Priſtina erſetzt worden. 
Auch im übrigen iſt die von dem Botſchafter geforderte 
Genugthuung von der Pforte bereitwillig gewährt 
worden, ſo daß damit der Zwiſchenfall als erledigt an⸗ 
zuſehen iſt. 

Sofia, 5 April. Wie die „Agence de Conſtantinople“ 
meldet, hat die Polizei in einem Privat⸗Garten ver⸗ 
grabene Dynamitpatronen und Zünder gefunden. Die 
Entdeckung geſchah in Folge einer Anzeige der Frau 
des Beſitzers. 


Handels Machen 
Tele Börſeuberichte. 
Feri a e Uhr 30 Min. Nachm. 


Börſe: Schwach. Cours vom | 414. 6. 4. 

37 50 Oft deußſche Pfandbriefe 96,50 96.60 
3 pCt. We tpreußiſche Pfandbriefe 96,60 96,60 
Oeſterrelchiſche Goldrente 97.30 97,40 
4 pCt. Ungariſche Goldrente 92,50 92,10 


Ruſſiſche Banknoten 5 | 
Oeſterreichiſche Banknoten 
Deutſche Reichsanlelhe Te 

4 pCt. preußiſche Conſols 105,60 105,60 
ApbCt. Rumä niert . 87,10 87. 
Marienb.⸗Mlawk. Stamm⸗Prioritäten 112,50 112,70 


240,40 240,70 
176,20 | 176,10 
106,10 | 106,10 


Produkten⸗Börſe. 

Cours vom 444.64 
Weizen April⸗Mai 24977 27050 

Sept.⸗Olt. 208,70 210, 
1 . 185,20 187,20 

Sept-Oft. 0 2520 
Petroleum loco 61.70 61,70 
Rüböl . f 63.60 63.80 

ept.⸗ „ eee 2 
Spiritus Toer April⸗h mai e 


Iten Jahres⸗ Gro 


Königsberg, 6. April. (Von Portatius und 
y „ Voll, Mehl⸗ und Spiritus⸗Com⸗ 
miſſions⸗Geſchäft.) e 


Spiritus pro 10,000 L/ excl. Faß. 
Tendenz: Feſt. 
Zufuhr: —.— Liter. 

Loco contingentirt 
Loco nicht contingentirt 4985 „ 
April nicht contingentirt 49,75 „Geld. 


Butter⸗ Bericht. 
Guſtav Schultze u. Sohn. Berlin (C.), den 4. April. 
Geertraudtenſtraße 22. 

In der vergangenen Woche verlief das Geſchäft in 
ruhiger abwartender Stimmung. a 

Durch die anhaltend flauen Berichte und 5 Preis⸗ 
rückgänge der auswärtigen Märkte haben die Zufuhren 
nach hier, namentlich von Mecklenburger Hofbutter, be⸗ 
deutend zugenommen. 

Da die Nachfrage aber nur ſchwach war, mußte man 
den Käufern Preiskonzeſſionen einräumen und wurden 
demzufolge die Preiſe für Hofbutter um 4 Mk. ermäßigt. 

Landdbutter wurde unſerem Markt nur wenig zugeführt, 
die Kaufluſt hat jedoch ſehr nachgelaſſen, und gingen Preiſe 
ebenfalls zurück. 

Margarine: Durch die ſortgeſetzte Preisſteigerung für 
Rohmargarine konnten Preiſe auch für Margarine ca. 2 
Mark per Zentner proſitiren. 

Amtliche Notirungen 
der von der ſtändigen Deputation gewählten Notirungs⸗ 


. 69,60 4G. bez. 


Kommiſſion. Wochen⸗Durchſchnitts⸗Preiſe. — Hieſige 
Verkaufs⸗Preiſe nach Uſance. 
Hof⸗ u. Genoſſenſchafts⸗Butter Ia. p. 50 Ko. 4 106 108 
IIa. „ „103105 
Abfallen on e 
e [7 [7 12 
Landbutter: Preußiſche 5 „ 88— 91 
1 Netzbrücher 5 „ 86— 90 
5 Pommerſche 1 „ 88 — 91 
fr Polniſche 10 „ 87— 89 
5 Bayriſche Senn⸗ 55 „ 98-102 
„ Vapriſche Land⸗ en Wi 
n Schleſiſche „ „ 86— 90 
5 Galiziſche 15 „ 75 — 78 
15 Margarine 1 „ 40 — 70 
Tendenz: Abgeſchwächte Bedarfsfrage und größere Ein⸗ 


lieferungen veranlaßten einen Preisrückgang. 


Elbinger Schiffsnachrichten. 
Eingegangen: 
Am 31. März: Dampfer „Ceres“, Kpt. J. Draeger, 
von Stettin — Stückgut — Deutſche Flagge. 
Am 6. April: Dampfer „Nordſtern“, Kapt. M. Wulff, 
von Stettin — Stückgut — Deutſche Flagge. 
Ausgegangen: 
Am 21. März: Dampfer „Pinus“, Kpt. C. Sieg, 
nach Lübeck — Holz — Deutſche Flagge. 
Am 25. März: „Sophie“, Kpt. Hohenſang, nach 
Königsberg — Lumpen — Deutſche Flagge. 
Am 2. April: Dampfer „Ceres“, Kpt. J. Draeger, 
nach Stettin — Stückgut — Deutſche Flagge. 


waaren-Fabrik b. 


Alu: Paris. 


Gent Gr 8 

pezialitäten. 

Zollfr. Verſandt durch W. II. Mielck, Frank⸗ 
au 1 M. rk Special⸗Preisliſte gegen 
2 0. ge. 


2 
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Elbinger Standes⸗Amt. 
Vom 6. April 1891. 
Geburten: Ingenieur Otto Walk⸗ 
hoff, T. — Arbeiter Carl Jordan, T. 
— Steinſetzer Hermann Lietz, T. 
Poſtillon Wilhelm Krauſe, T. — Fabrik⸗ 


arbeiter Carl König, S. — Müller 
Guſtav Menzel, T. 5 
Aufgebote: un Heinrich 

1 


Borchers-Elb. und Anna Regier-⸗Elb. 
— Töpfermeiſter Guſtav Millinowski⸗ 
Elb. und Wilhelmine Schulz⸗Elb. — 
Schuhmacher Wilhelm Rudatis⸗Elb. und 
Bertha Rosner. f 

Eheſchließungen: Arbeiter Auguſt 
Schopp⸗Elb. mit Johanna Krink⸗Elb. 
— Tiſchler Jacob Meckelburg⸗Elb. mit 
Hedwig Dähn⸗Elb. 

Sterbefälle: ehem. Schneidermeiſter 
Franz Dorr, 90 J. — Arbeiterfrau 
e Beckmann, geb. Behrendt, 59 
J. — Maurergeſelle Auguſt Meike, 39 
J. — Tiſchler Eduard Dröſe, T. 6 M. 
— Arbeiter Carl Langheim, S. 4 M. 
— Gärtnerwittwe Wilhelmine Boli⸗ 
ſchewski, geb. Hupke, 77 J. — Former 
Ferdinand Janzen, S. 2 M. — Fabrik⸗ 
arbeiter Carl Brandt, T. 13 T. — 
Former Carl Engel, T. 2 M. 


Den geehrten Damen und Herren, 
welche uns bei dem geſtrigen Wohl⸗ 
thätigkeitsconcert in ſo liebenswürdiger 
Weiſe unterſtützt haben, ſagen wir hier⸗ 
mit unſern beſten Dank. 

Elbing, den 6. April 1891. 

Das Comits. 


Da es mir bei meinem Scheiden 
aus der hieſigen Gegend nicht mehr 
möglich geweſen iſt, mich von allen 
Freunden und Bekannten perſönlich zu 
verabſchieden, ſo kann ich ihnen nur 
auf- dieſem Wege ein herzliches Lebe- 

agen. 
wol, face ſpreche ich denjenigen 
erren, mit denen ich im amtlichen Ver⸗ 
ehr geſtanden, für das mir ſtets be⸗ 
wieſene Entgegenkommen meinen auf 
richtigen Dank aus. 
Elbing, den 6. April 1891. 
v. Unruh, 
Königl. Domainen-Adminiſtrator 
und Major a. D. 


Ahlufmünniſcher Verein. 


Dienſtag, den 7. April: 


Bücherwechſel 


von 7—8½ Uhr. 


| Neuheiten 
- Regenmänteln, Jaquettes und Umhängen 


trafen in geſchmackvollen Fagons ein. 


Pohl & Koblenz Nachfolger. 


— „einem BRAIN 


EEE EEE En nn N ET EEE TEÄTE 


E. Blumenfeld Wwe,, 
Kl. Exereierplatz, Elbing. 


Heute, Montag, Abends 8 Uhr: 


Große vorzügl. Vorſlellung. 
Dieuſtag, den 7. April, 
Abends 8 Uhr: 


Große Doppel : Barforce: 
Vorſtellung. 


Unter Anderem: Erſte führ⸗ 
ung des dreſſirten 5 
Wunderſchweines Minco 
in ſeinen bis jetzt von derartigen 
Thieren noch nie geſehenen Productionen. 

Mittwoch, den 8. April, 

Nachm. 4 Uhr: 


Extra⸗Kindervorſtelung 


zu herabgeſetzten Preiſen. 
ö Abe 5 2 uhr: 


Yorlehle Yorfellung. 


Donnerſtag, den 9. April er.: 
Letzte Grosse Gala- 


Abschieds vorstellung. 


Um zahlreichen Beſuch bittet 
E. Blumenfeld Wwe., 
Direktorin. 


Vogelſang-Verein. 
Generalverſammlung 
amznittwoch, den S. April, 
Muchm. 6 Ahr, 


im kleinen Saale der Bürger⸗Reſſource. 
Tagesordnung: 
Rechnungslegung. g 
Wahl der Reviſoren. 
Wahl des Vorſtandes. 
Das Comité. 


Kaufmänniſcher Verein Merkur 
Kreisverein Elbing d. V. D. H. 
Mittwoch, den 8. April, Abends 


9 Uhr: 
Verſammlung WER 


ereinslokal. 


Polizei⸗Herordnung. 


Zur Ausführung des Feld- und 
Gef E. 8 0 vom Mer 1880 
Grund des 8 ne ale u 


im 


—n 


N Geſetz über die All⸗ 
emeine Landes Berlin vom 30 
uli 1883 (Geſ.⸗S. S. 195) in Ver⸗ 
bindung mit 88 6, 12 und 15 Geſetz 
vom 11. März 1850 (Geſ.⸗S. S. 265) 
mit Zuftimmung des Provinzialraths 
für den Umfang der Provinz Weſt⸗ 
preußen, was folgt: 
Einziger Paragraph. 

Die im §2 der Polizei Verordnung 
vom 23. März 1884 (Seite 88—89 
des Amtsblatts der Regierung zu 
Danzig von 1884, Extrabeilage zu 
Nr. 15 des Amtsblatts der Regierung 
zu Marienwerder von 1884) enthalte: 
nen Vorſchriften werden rückſichtlich der 
Saatkrähe hierdurch aufgehoben. 

Danzig, den 2. März 1891. 


Der Oberpräfident der Provinz 


Weſtpreußen. 
Wirkliche Geheime Nath 
gez. von Leipziger. 


CCC T 
Mannesschwäche 


Rn on 
heilt gründlich und andauernd 


Prof. Mod, Dr. Bisenz 


Wien IX., 
Porzellangasse ala. 
Auch brieflich. ag 
Daselbst ist zu haben das Werk: 
„Die männlichen 
Schwächezustände, deren 
Ursachen und Heilung.“ 
Preis 1 Mk. 20 Pf. in Briefm. 
incl. Frankatur. 


Polizei⸗Herordunng. 


Auf Grund der 88 6, 12 und 15 5 = 8 


des Geſetzes über die Polizeiverwaltung 
vom 11. März 1850 (Geſ. S. S. 265) 


bezw. der 88 137, 139 und 140 des 


Geſetzes über die Allgemeine Landes⸗ 
Verwaltung vom 30. Juli 1883 (Geſ.⸗ 


S. S. 195) verordne ich mit Zuſtimm⸗ ie 


ung des Bezirks-Ausſchuſſes hierſelbſt 


unter Hufgebung der Polizei⸗-Verord⸗ 


nung vom 12. Januar 1876 (Amtsblatt 
Nr. 5 Seite 22) für den Regierungs⸗ 
Bezirk Danzig, was folgt: N 

1 


a. Aerzte, Wundärzte, Augenärzte, Ge⸗ 
burtshelfer und Zahnärzte, 
b. Hebeammen, 


welche ſich innerhalb des Re⸗ 5 
ierungs-Bezirkes Danzig nieder- | 


aſſen und die Praxis ausüben 
wollen, haben dies vor Beginn 
derſelben dem betreffenden Kreis⸗ 
phyſikus unter Vorlegung der 
Approbation bezw. des Prüfungs⸗ 
zeugniſſes, ſowie unter Angabe 
ihres Wohnortes und ihrer Per⸗ 
ſonal⸗Verhältniſſe anzuzeigen. 

0. Thierärzte, bei welchen die genannte 
Bedingung zutrifft, haben die gleichen 
Angaben unter Vorlegung ihrer 
Approbation dem betreffenden Kreis⸗ 
thierarzt und, ſofern für den Kreis 
ihres Wohnortes ein beſonderer 
Kreisthierarzt nicht angeſtellt iſt, 
demjenigen beamteten Thierarzte zu 
machen, welcher für den betreffenden 
Kreis die Obliegenheiten des Kreis⸗ 
thierarztes zu Saen hat. 

2. 


3 
Etwaigen Wechſel des Wohnortes 


innerhalb des Regierungsbezirks Danzig = 
ſowie Wegzug aus dem Regierungs-] 


bezirk Danzig haben die im § 1 zu a 
und b aufgeführten Perſonen innerhalb 
halb 14 Tagen nach Eintritt des 
Wechſels bezw. des Wegzugs dem be⸗ 
treffenden Kreisphyſikus, die im 8 1 
zu 6 genannten Perſonen dem betreffen⸗ 
den Kreisthierarzte zu melden. 
3 


Zuwiderhandlungen gegen die Vor⸗ 
ſchriften der vorstehenden 88 1 und 2 
werden mit Geldstrafen bis zu 30 M. 
beſtraft. 

Danzig, den 4. März 1891. 


Der Regierungs⸗Präſident. 


In Vertretung: 
gez. Rah tle w. 


Bekanntmachung. 


In der Nacht zum 1. März er., in 
welcher der Maſchinenſchloſſer Kro- 
schinski erſtochen iſt, ſoll ein 
Commis Tietz ſich im „Goldenen 
Löwen“ befunden und mit dem Ange⸗ 
ſchuldigten Pinsch einen Streit ge⸗ 
habt haben. Die Vernehmung dieſes 
Zeugen erſcheint zur völligen Auf⸗ 
klärung der Sache wünſchenswerth. Ich 
erſuche denſelben, ſeine bisher nicht be⸗ 
kannt gewordene Adreſſe mir möglichſt 
bald zu dem Aetenzeichen J. 365,91 


anzuzeigen und richte zugleich an Alle, 5 


welche über die Perſönlichkeit dieſes 
Zeugen oder ſeinen jetzigen Aufenthalt 


Auskunft geben können, das Erſuchen, ]“ 


mir möglichſt bald Mittheilung zu 
machen. 
Elbing, den 3. April 1891. 


Der Erſte Staats⸗Anwalt. 


Couverts, 


gelb, hell⸗ und dunkel rau, 

blau, rehbraun Hanf u. a ande, 

kein Ausſchuß, ng 
wie andere Firmen führen, 
mit Firmendruck 


1000 1. 2,50 bis 5 M. 


gut gummirt und in ſauberer Aus⸗ 
führung liefert ſchnellſtens se 


die Buchdruckerei 
v 


on 


H. Gaartz. 


Damen, 


welche ihre Niederkunft 
erwarten, finden Rath 
und freundliche Auf⸗ 
N an bei Frau Lu- 
dewski in Königsberg i. Pr. 
Oberhaberberg 26. ie 25 


Geſchäfts⸗Eröffnung⸗ 


Heute eröffnete außer meinem Geſchäft Junkerſtraße 61 noch ein 


Colonial- u. Delicateßwaaren-Gelchäfkt Verpachtung der Gras. 
Nutzung im Puluergrund 


im Hauſe 


Junkerſtraße Nr. 2425 (früher Feromin). 


Für das mir bisher geſchenkte Vertrauen beſtens dankend, hoffe, daß] Vorſtand des 
V 


auch mein neues Unternehmen gütigſt unterſtützt wird. 


Elbing, den 6. April 1891. 
Hochachtungsvoll 


Oscar Schaar. 
Worm 


fer Domban-dofterie 


Ziehung 16. Juni u. folgende Tage. 
Nur baares Geld. e 


1 Hauptgewinn 75,000 M. 1 Gew. von 5000 M. = 5000 M. 
1 ü „30.000 „ | 2 „je 2000 „ = 4000 „ 
11 , .. 10,000 „ 10 „ je 1000 „ = 10000 „ 


u. ſ. w. 
im Ganzen 5436 Gewinne mit zuſammen 225,000 M. 
Looſe à 3 M. 30 Pf. incl. Porto und Liſte. 
Beſtellungen erbitte bald, da Preisſteigerung zu erwarten. 


Richard Schröder, Baukgeſchäft, 
Berlin C., Spittelmarkt 8—9. - 
EEE gearindet 1875. 


| Ueheräsl vorrätig Soennecken’s 1 
| Scdiräges Sqireitpult 


Sollte in keinem Hause und in keinem Bureau fehlen, 


2 


kalender 
5 Denkbar beste Schreibunterlage, schont die Augen, weil schräg. 
Berlin „ F. SOENNECKEN's VERLAG = BONN Leipzig 


2 85 E — — 
M 7.50% mt 5% 


Telegramm⸗Adreſſe; Glückscolleete Berlin. 
= |.oose) & 
Schneidemühler Pferde⸗Looſe 
Stettiner Pferde⸗Looſe 
Porto 10 Pf., Liſte jeder Lotterie 20 Pf., verſendet 
M. Meyer's Glütkskollekte, 40 Genen 


Ziehung 17. u. 18. April 1891. | h 
% 
Ziehung am 12. Mai 1891. BE 
Grüner Weg 40. 


Colporteure: 


welche den Straßenverkauf oder ſonſtigen Vertrieb einer 
ſenſationell⸗illuſtrirten Wochenſchrift, leicht verkäuflich, 
einzig in ihrer Art, ohne Coneurrenz' übernehmen wollen, 
ſind um Aufgabe ihrer Adreſſe gebeten. Großer Abſatz, ver⸗ 
bunden mit großem Verdienſt. Karoly & Liebmann, 
Verlags⸗Anſtalt, Hamburg. 


= 7 8 i i 58 8 = 
se Große Geld⸗Tolterie. 28 


gewinne 25,000. 10,000 Mark. ete 
| | Mark ele. 
Hauptgewinn. Porto und Liste; auf 10 A 1 Freiloos. 


ade Looſk⸗ Ziehung 17. u. 18. April 


3 1 M. 30 Pf. incl. Porto u. Lifte. 
ee h Pf ine terte Geſchäf, 
Georg Josep Berlin C., Jüdenſtraße 14. 


5 Telegr.⸗Adreſſe: „Dukatenmann“ Berlin. 


35 Dr. Sprauger'ſche Magent 
2 0 fl praug gentropfen 
2 | helfen ſofort bei Migräne, Magen⸗ 
Hotel Same yet 10 5 kat i ie alen 
Lu; : 8 DVerſchleimung, Magenſäuren, Auf⸗ 
Königsberg i. Pl. x Straße 134. ieee Schwindel, Kolit, 
Zimmer incl, Service von 1,50 M. pa li Gegen Hämorrhoiden, 
aufwerts. Hochachtungsvoll Gartleibigkeit wer las oe Bewirken 
m. Jedamcozyk. ſchnell und ſchmerzlos offenen Leib, 


BE ppetit ſofort wieder herſtellend. 91. 
Aller du e 


haben in allen Apotheken à Fl. 60 
Spezialität: 


Oberingelheimer Roth wein, 
Plombiren und Patent. 


1 b. Flaſche 1,20, 
Rüdesheimer, 
federgebisse. 
Sprechstunden von 9 bis 6. 


p. Flaſche 1,40, 
C. Klebbe, 


unerreicht fein in Qualität und billig, 
Inn. Mühlendamm Nr. 20021. 


empfiehlt 


Gustar Hartmann Pr 


Fleiſcherſtr. 


—— ————— 
Auction! 5 
Am Donerſtag, den 9. d. M., 
werde ich von Nachmittags 2 Uhl 
ab in der Kurzen Heiligengeiſtſtraße 27 
Engliſches Haus, mir aus dem Caſino 
entbehrlich 
Haus⸗ u. Küchengeräthe, 
und Gabeln, Sophas, mehrere 
Kleiderſchränke, 1 Glasſchranl, 
verſchiedene Wannen u. a. m. in 
öffentlicher Auction meiſtbietend verſtei⸗ 
gern laſſen. 

August Küster, Engliſches Haus. 


D. fo 
beliebt. 


bequemſtes Sepafſephe für Wohn⸗ und 
Schlafſtuben, den Si 

die Seiten zum abklappen, ſind in Aus⸗ 
wahl auf Lager. 
geſtelle mit Feder⸗Matratzen von 
33 Mark an, neueſte und bequemſte 
Matratzen für Schieberbettgeſtelle 
mit Beiſtück, ein⸗ und zweiſchläfrig zu 
benutzen, ſtehen zur Anſicht. 
Arbeit, billigſte Preiſe. 


billig zu verkaufen. 


geſucht. 
dieſer Zeitung. 


Wohnung von 4 Zimmern mit 7 


erpedire D. „Mordstern“ Milt“ 
woch, den 8. April er., Mittags, 
Königsberg. 


Elbinger Danpſſchiſſs-Ahederel 


Veränderlich 23 


Regen u. Wind 9 
Viel Regen 6 — 
Sturm 3 8 —.. | 
Wind: O. 6 Gr. Wärme. 


Mittwoch, den 8. 0 


Nachmittags 3 Uhr: 


an Ort und Stelle. 


Elbinger Schützen 
ereins. 


gewordenes Porzellan⸗ 
eſſer 


Sitz zum ausziehen, 


Empfehle ferner Bett 


Reelle 


Möbel⸗Fabrik 


Elbing, Junkerſtr. 31. 


utereſſanter 
aber harmloſer Scherzartikel. 


Das Liebesthermomeler 
5 erregt fortgeſetzt 
Unterhaltung u. Heiterkeit. 
Sollte in keiner Geſellſchaft fehlen. 
a Für 50 Pf. in Briefmarken 5 
zu beziehen von 


Schröder, Berlin W. 62, 


Courbierſtraße 10. 


3 gut erhaltene 


Wetter-Roulenux- 
Geschw. Martins, 


Alter Markt 38. \ 
Für eine kleine Braunbier⸗Brauerei 


wird zum 15. April ein tüchtiger 


unverheiratheter Brauer 


| 
Auskunft ertheilt die Exped 


Stellenjuchende jeden 


N 
Berufs placirt ſchnell Reuter's 


Bureau in Dresden, Maxſtraße 


Nr. 6. 


Eine geſunde, kräftige 


Amme 


wird per ſofort geſucht. 


Meldungen bei Frau Reimann, 


Waſſerſtraße 20, erbeten. 
3: Stuben, Küche, Garten und 


Bleiche vom 1. April zu vermiethen 
Kalkſcheunſtraße 9/10. 


Wbehör und Garkeneintritt von |0% 
leich zu vermiethen Danzigerſtr. 9. 


„ 
Stettin 


vid 


Barsmeterſtand. BE. 

7 

Elbing, 6. April, Nachmitt. 2 Uhr. 502 

7 5 

f 29 BETZ HR 
Sehr trocken 9 — 
Beſtändig BE 
Schön Wetter ER zen” 


Der Hausfreund. 


Tägliche Beilage zur „Altpreußiſchen Zeitung 


“4 
0 


— —— 
Nr. 80. 


Elbing, den 7. April. 


1891. 


Im Tode vereint. 


Roman von P. W. Heinrich. 
. Lauge geit gingen wir ſtümm ug 1 
1 5 * m 
ander, jeder mit ſeinen Gedanken Tele 
Als wir faſt den halben Weg na Berlin 
zurückgelegt hatten, blieb ich ſtehen, ergriff die 


Hand meines Freundes, drückte ſie herzlich und 


Sa : 
6 anke Dir, Hans, daß Du Dich 
meiner vorhin a haft, daß Du den 
niert Vorwurf der Feigheit nicht auf mir 
ſcben ließeſt. Bei Gott, wäreſt Du nicht ge⸗ 
Helen, ich hätte gethan, was mich hätte veuen 
„allen! — Du haſt meine Handlungsweiſe 
ertheidigt, ohne die Gründe zu kennen, die mich 
dazu bestimmten. Ich bin Dir Aufklärung 
ſchuldig. Ich will in Deinen Augen Aa 
fertigt daſtehen, denn ich weiß daß a 
daS Duell im Beinchh mißbilligſt, Dich aber 
nnoch einer auſoctroyirten Menſur ni mee 
würdeſt, damit es nicht den Yen ziehen 
als wollteſt Du unter dem Dea gr 
ſogenannten Grundſätzen den Mangel uf 725 
ſönlichem Muthe verbergen. Deshalb wäre es 
nur natürlich, wenn auch Du ein Benehmen 
wie das meinige, abgejehen von unſerer Freund⸗ 
ſchaft, die Dich achtenswerthe Gründe ahnen 
läßt, für Feigheit hielteſt. Unſere Freundſchaft 
iſt noch jung und Du kannſt deshalb nicht 
wiſſen, was in früheren Semeſtern ſich zuge⸗ 
tragen. Auch jener Patente weiß nichts davon, 
und wird es von ſeinen Korpsbrüdern erfahren 
fang morgen kommen und ſich bei uns ent⸗ 
1 albigen. Ihm gegenüber brauche ich mich 
waz zu rechtfertigen. Aber Du mußt erfahren, 
alle mich ſo handeln ließ, und ich bitte Dich 
Dil A es iſt noch nicht jpät — komm, wenn 
10 Zeit haſt, mit auf mein Stübchen; ich habe 
wo eine Flaſche »Chateau lafitte« fiehen, die 
man en wir vertilgen und dabei will ich Dir 
ne Geſchichte erzählen. Willſt Du?“ 


beſtiegen einen eben vorbei 
Sen Debaßnmagen und bald 1 A 
um. Dort begaben wir uns in meine 


{ ohnung w 
i 2,700 ich meinem Freund daſſelbe er⸗ 
zählt gabe; ich Ihnen heute auf dem See er⸗ 


Am anderen Morgen kam, wie ich ver⸗ 
muthet hatte, der Patente zu meinem Freunde, 
ſowie auch zu mir und entſchuldigte ſeine 
Handlungsweiſe oder, wie es mit dem 
Studenten⸗Ausdruck heißt, er „revozirte“, und 
damit war die Contrahage gehoben. : 

Mir wurde aber der Aufenthalt in Berlin 
immer unerträglicher; Beatrice konnte ich nicht 
vergeſſen. Auch waren im letzten Jahre ihre 
Eltern geſtorben; obgleich beide ſchon betagt 
waren, ſo mußte ich mir doch ſagen, daß die 
Vorfälle der letzten Jahre ihnen ihr Leben 
verkürzt hatten. Nichts machte mir mehr 
Freude, weder das Studentenleben noch die 
Zerſtreuungen der Reſidenz. Mein einzigſter 
Wunſch war, ſobald wie möglich zu promo⸗ 
viren und alsdann nach Beatrice zu forſchen. 

Nach Ablauf von zehn Wochen hatte ich 
mir den Doktortitel erworben und wollte nun 
Berlin verlaſſen. Von meinen Freunden und 
meinen lieben Adoptiveltern mußte ich nun für 
immer ſcheiden. Ich wollte durch nichts mehr 
an meine Vergangenheit erinnert werden, 
wollte in fremde Welten, wo ich ungekannt mich 
ganz meinem Seelenſchmerz überlaſſen konnte. 
Alles was ſich freut und lacht, Alles was 
glücklich iſt, wollte ich meiden; denn „mein 
225 in dem Glücke meiner Freunde zu be⸗ 
85 5 27155 mir niemals gelungen und wird 
ſehen. Vielleicht w 8 f wollte Beatrice wieder⸗ 
konnte ſie noch in is u Nane vielleicht 
Be war noch eine n nn 8 

reiſte alſo von Berlin 5 
mich zunächſt zu dem alten een de Orb 
und ihrer lieben Schweſter den erſten Unter 
richt ertheilt hatte. Glücklicherweiſe lebte er 


noch. 

Von ihm erhielt ich wahrhaft väterlichen 
Troſt. Auch theilte er mir 105 daß er en 
nicht wiſſe, wo Beatrice weile, aber vielleicht 
könne ich von Sr. Hochwürden, dem Biſchof 
von Mailand, an den ſich Beatrice gewendet, 
den Aufenthalt Beatricens erfahren. Mit dem 
Segen des ehrwürdigen Paters begab ich mich 
nun nach Mailand. 

Beim hochwürdigen Biſchof wurde ich eben⸗ 
falls mit der väterlichen Herzlichkeit aufge⸗ 
nommen, die unſern Geiſtlichen angeboren zu 
ſein ſcheint, aber den Aufenthalt Beatricens 
konnte ich auch von ihm nicht erfahren. Ich 
war einer Verzweiflung nahe. 


Jetzt faßte ich den Entſchluß, alle Klöſter 
5 re zu beſuchen und nach Beatrice zu 
orſchen. 

Das dazu nöthige Geld verſchaffte ich mir 
durch Verſetzen meiner umfangreichen Bibliothek 
und durch Verwerthung verſchiedener meiner 
Schriftſteller⸗Produkte. 

Nun ging meine Reiſe nach faſt ſämmtlichen 
Klöſtern Italſens und Spaniens. — Aber nir⸗ 
gends war eine Spur von Beatrice zu finden. 
Vor ſechs Wochen bin ich nach Lugano ge⸗ 
kommen, wo Sie mich vor drei Wochen bei 
Ihrer Ankunft bereits antrafen. 

Jetzt wiſſen Sie, mein lieber Herr Kollege, 
meine ganze Lebensgeſchichte mit ihren vielen 
Leiden, Schmerzen und Kümmerniſſen und 
leider auch ſehr vielen Verirrungen, und Sie 
werden geſtehen, daß nicht leicht ein Sterblicher 
jemals einen ſolchen Kelch, wie ich, hat leeren 
müſſen. Nun wird es Ihnen auch ganz natür⸗ 
lich erſcheinen, daß ich Alles, was ſich freut 
und lacht, meide; können denn Gefühle tiefer 
Trauer und Wehmuth, wie ſie meine Bruſt 
durchwogen, mit dem Lachen und Scherzen der 
fröude= und wonnetrunkenen Welt harmoniren? 
Muß ich nicht ſelbſt das Glück und die Glück⸗ 
lichen haſſen oder wenigſtens meiden, da ich 
durch zu viel genoſſenes Glück oder wenigſtens 
durch mein Liebesglück unglücklich geworden 


n?“ 

Hier ſchwieg mein Kollege und große, helle 
Thränen rollten über ſeine Wangen. — Der 
ganze Schmerz, den ihm die cen ſeiner 
Lebensgeſchichte verurſacht hatte, ſchien ſich jetzt 
in wohlthuenden Thränen Luft machen zu 
wollen. f 

Ich wollte ihn tröſten, — er aber winkte 
mir bittend mit der Hand, ihn zu verlaſſen. 
Er ſchämte ſich nicht ſeiner Thränen, aber 
dennoch wollte er ungeſehen Troſt in ihnen 
ſuchen. 5 2 

In ſtummer Rührung drückte ich ihm die 
Hand und verließ das Zimmer. 

Ich ſuchte ſofort mein Zimmer auf, fand 
aber noch lange keinen Schlaf. — Erſt am 
frühen Morgen konnte ich einſchlafen, und als 
ich erwachte, ſtand die Sonne bereits im Zenith. 
Als ich mich ankleidete, ertönte auch ſchon die 
Glocke der Table dhote und ich begab mich nach 
vollendeter Toilette ſofort in den Speiſeſaal. 

„Ah! da kommt der Langſchläfer!“ 

„Guten Morgen, lieber Doktor!“ 

„Ah, da kommen Sie ja endlich — wiſſen 
Sie auch ſchon, daß Ihr Herr Kollege Dr. K. 
mit dem Frühzuge Lugano verlaſſen?“ 

Mit dieſen und ähnlichen Worten wurde 
ich von den Anweſenden empfangen und ehe 
ich noch ſelbſt aus dem Wirrwar der Stimmen 
die Hauptſache herausfand, übergab mir der 
Oberkellner ein Billet von meinem Kollegen, 
welches alſo lautete: 

„Lieber Herr Kollege und Freund! 

Verzeihen Sie, 


daß ich ohne Abſchied ab⸗ | gebirges mit ihrer auf dem ae 


jo mannigfachſten Irrfahrten zu finden glaubte, 
war dahin, es litt mich nicht mehr hier an den 
Ufern des ſchönen See's. — Wohin ich mich 
wenden werde, weiß ich ſelbſt noch nicht. — 
Bitte, nehmen Sie meinen aufrichtigſten Dank 
für die mir erzeigte Theilnahme und denken 
Sie oft an Ihren unglücklichen Freund und 
Kollegen . 

Jetzt beſtürmten mich faſt ſämmtliche Glieder 
der Geſellſchaft, um zu erfahren, welche Mit⸗ 
theilungen mir mein Kollege am verfloſſenen 
Abende gemacht habe. 

Der Neugier gegenüber hielt ich es für 
meine Pflicht, zu ſchweigen. Nur dem Regie⸗ 
rungsrath und der jungen Engländerin theilte 
ich das Gehörte mit und Beide billigten meine 
Abſicht, einen Verſöhnungsverſuch zwiſchen dem 
Herrn Dr. K. und ſeinem Papa anbahnen zu 
wollen. 1 

Nach drei Tagen verließ auch ich Lugand 
und beabſichtigte ſobald wie möglich mich zu 
den Eltern meines Freundes und Kollegen zu 
begeben, um den Sohn ſeinem Vater möglicher⸗ 
weiſe zurückführen zu können. 2 


8 Drittes ® itel. | 
Drei Tage ſpäter Sean ich mich ſchon in 
meiner heimathlichen Behauſung, entwarf aber 


dort ſofort einen Plan, der mich wieder N 


häuslichen Herd weg, in die weite Welt trieb, 
Meine Zeit erlaubte es mir auch, den ſchn 
gefaßten Plan unverzüglich auszuführen. N 
Noch war der Sommer nicht zu Ende und 
ich konnte ſomit mit dem Liebesdienſt auch eine 
We e nach dem Rieſengebirge ver“ 
nden. 12 
In Schmiedeberg fand ich im otel 
„Preußiſcher Hof“, wo ich mich für einige 
Wochen einlogirte, ein ſehr empfehlenswerthes 
Quartier. Dort war die Saſſon noch in ſchön⸗ 
ſter Blüthe. Franzoſen, Engländer und Amer!“ 
kaner, Türken, Ruſſen und Schweden hatten 
fi in dem wahrhaft elegant ausgeſtatteten 
Hotel ſeſtgeſetzt, um ſich an den Naturſchön⸗ 
heiten des Rieſengebirges und den anmuthige 
Reizen des Boberthales zu erfreun. PL 
Schmiedeberg liegt unbeftreitbar ſchön und 
romantiſch. Von faſt allen Punkten der Sta ie 
aus hat man die herrlichſte Fernſicht auf pie 
volle Länge der Rieſen⸗ und Iſergebirgskette 
ſowie auch in das reizende Boberthal. Dire, 
über Schmiedeberg erhebt ſich der bohmiſcß 
Paß mit den „Grenzbauden“ und nach recht 
ſchließen ſich die Rieſen des ſagenreichen Riese 
und Iſergebirges an, über welche die „ Helge 
koppe“ als die Königin der ſchleſiſchen We 
emporragt. kope 
Den vulkaniſchen Kegel der Schnee 1 55 
glaubte ich von meinem Fenſter aus, währte 
mir das allerliebſte Gebirgsvanorama gew mt 
greifen zu können. n 


Wirklich prachtvoll uieſen⸗ 
ſich bei klarem Himmel die Königin des Rae | 


gereiſt bin, aber meine Ruhe, die ich hier nach | befindlichen Kapelle aus. An ihrem F 


Abhange befinden ſich di a 
en ſich die Schneegruben mit 
jedem Schnee und über dieſen thronen die 
5 Neiſenden erquickenden und beherbergen⸗ 

go öneegeubenbauden“, 
hebt ich unter dieſen, bereits im Thal, er⸗ 
un. auf einem hohen, ſteilen und ſchön 
und beſondeduügel die ſtolze und ſagenreiche — 
ſungene . von Theodor Körner ſo oft be⸗ 
5 e „Burg Kynast“, zu deren 
er ebenfals Aeperühmte Bad Warmbrunn und 
hr bekannte Kurort Hermsdorf 


U. 99 du 
Waſſern des silent von den rauſchenden 


man ſein 1 ; 
! ckt men Blick noch weiter nach 
mit der wirklich ſchün das Hirſchberger Thal 


und den um nen Kreisſtadt Hirſchberg 
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ſich d Direkt unter Schmie⸗ 


Königlichen Luſtſchlö beiden herrlichen 
Fiſchbach. ſichlöſer Erdmannsdorf und 


Hier in dieſem anmuthigen Thal mußte 
en unglücklichen 


Da, wo ich jetzt luſtwandelte, hatte auch er 
und des xein⸗ 


‚abe 
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adeligen Gutsbeſigern aus der Kmgepenn Piech 
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dazu beſtimmen laſſen, da dleſer die Verbindung 
ſeiner einzigen Tochter mit dem Stammerben 
von R — — — durchaus durchführen wollte. 

Seit mehr als drei und einem halben Jahr 
habe der alte Graf auch nicht mehr die geringſte 
Spur oder Kunde von ſeinem Sohn erhalten 
und man glaube allgemein, daß er nicht mehr 
unter den Lebenden weile. Der Hausarzt von 
Schloß R — — — f behaupte, daß die Hoff⸗ 
nung, ſeinen verſtoßenen Sohn dennoch wieder⸗ 
zufinden, auch den alten Grafen nur noch am 
Leben erhalte. 

Wie froh war ich nun, daß ich meinem ge⸗ 
faßten Entſchluß treu geblieben war und mit 
der Ausführung nicht gezögert hatte. 

Gern wäre ich ſofort in das Trauerhaus 
geeilt, aber die Etiquette verbot es mir — ich 
mußte mich bis nach den Beerdigungsfeierlich⸗ 
keiten gedulden. 8 

Nach drei Tagen fanden dieſelben, wie ich 
in Erfahrung gebracht hatte, ſtatt und ich wollte 
an denſelben als Unbekannter theilnehmen. 

Am anderen Tage begab ich mich zu dem 
Herrn Baron von Hahnroth, welcher die Kunde 
von dem erfolgten Ableben der Gräfin von H. 
am verfloſſenen Tage nach Schmiedeberg ge⸗ 
bracht hatte und theilte dieſem mit, daß ich den 
Grafen Peter in der Schweiz getroffen und 
von ihm fette Lebensgeſchichte erfahren habe, 
und daß ich mich nun hier aufhalte, um eine 
Verſöhnung mit Vater und Sohn anzubahnen. 

Der Baron von Hahnroth erbot ſich, mich 
nach den Beiſetzungsfeierlichkeiten bei dem 
Grafen von H. einzuführen und bat mich zu⸗ 
gleich, falls ich geſonnen ſei, der Beiſetzung an⸗ 
zuwohnen, mich ſeiner Equipage zu bedienen, 
da auch er und ſeine Gattin an der Trauer⸗ 


im Reſtaurant unſeres Hotels, als das Heine feier theilnehmen würden. 
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5 01 9 Nacht die Gräfin von 

geſtorben ſei, 
50 Familie der Gegenſtand der Unter⸗ 
altung. 
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S Seide: 


(FJortſetzung folgt.) 


Ber 13 2 2 2 

Berliner . 
ne. 

„Der Herr Direktor. 
Künſtleriſches 1 eien Auftreten i 
daftand hinter den Brettern, wel ole ae 
klagebank bed e. ir 
gebank bedeuteten. Die Linke ſtützte er leicht 
auf die Einjriedigung, die Rechte barg er unter 
dem Rocke, wenn er ſie nicht benutzte, um da⸗ 
mit durch feine lang wallenden, ſchon etwas 
mit Grau vermiſchten Haare zu fahren. Man 
erblickte dabei einen mächtigen Siegelring, der 
aber ebenſo wenig echt zu ſein ſchien, wie die 
auffallend große, ein Bierglas darſtellende 
Buſennadel, die in dem etwas verblaßten, roth⸗ 
ſeidenen Halstuch ſchillerte. Blank und glän⸗ 
zend war überhaupt Alles an ihm, beſonders 
der Rockkragen und die Naſe. Vors.: Ange⸗ 
klagter, Sie ſind wohl ſo eine Art verbummel⸗ 
tes Genie; nach den Akten haben Sie ja ein 
reich bewegtes Leben hinter ſich und bald 
dieſen, bald jenen Erwerbszweig ergriffen. — 
Angekl.: Da jeht niſcht drieber, wenn der Menſch 


hatte etwas 


wat jelernt hat und Einſeitigkeit is'n Laſter. 
Ick kann mir in ſieben lebendige Sprachen ver⸗ 
ſtändigen, will mir nu aber in Berlin zur Ruhe 
ſetzen. Berlin bleibt Berlin, un ick kenne die 
Welt. Ick laſſe uf Beclin niſcht kommen. — 
Vorſ.: Ihre Logik iſt weniger rühmenswerth 
wie Ihr Lokal⸗Patriotismus. Wir wollen uns 
aber an die Sache halten. Was ſind Sie denn 
jetzt? Sie nennen ſich Direktor? — Angekl.: 
Jawohl, Zirkus⸗Direktor. — Präs.: Wo haben 
Sie denn Ihren Zirkus? — Angekl.: In 
meine Wohnung, det is en Floh- Zirkus. 
Ick beſuche ſämmtliche umliejende Städte 
Deutſchlands un darum bin ooch 
ſoweit herumjekommen. — Vorſitzender: So, 
ſo, alſo deswegen legen Sie ſich den Direktor⸗ 
titel bei? Nun, meinetwegen. Sie ſind aber 
ſchon zweimal beſtraft? — Angekl.: Det is 
beede Male am Rhein jeweſen, wo et ſo ſchön 
ſind ſoll, der aber jejen die Havel lange nich 
ufkommen kann un det ſage ick, denn ick kenne 
die Welt. Un denn, Herr Präſident, muß ick 
befürworten, det ick noch nach's Eöde Napoleon 
beſtraft worden bin un ick denke, uf'n Jeſetz 
mit dieſen Namen werden Sie ſo ville nich 
geben. Ick habe mal eenen zu Mus jeſchlajen, 
weil er ſagte, die Berliner — Vorſ.: Seien 
Sie ruhig, wir brauchen das nicht zu wiſſen. 
Sie ſcheinen etwas heißblütiger Natur zu ſein. 
— Angekl.: Nich in jeringſten, jarnich, det 
wiſſen meine kleenen Künſtler un Künſtle⸗ 
rinnen am beſten. Aber wer ſich det heraus⸗ 
nimmt, uf Berlin zu ſchimpfen, den haue 
ick, det er vier Wochen lang Blutejeln 
ſpuckt, denn ick kenne die Welt. — Vorſ.: An⸗ 
geklagter, wenn Sie einen derartigen Ton an⸗ 
ſchlagen, haben Sie auf keine Milde zu rechnen. 
Bleiben Sie beſcheiden und reden Sie nicht 
mehr wie nöthig iſt. — Angekl.: Ick werde mir 
ſchon halten; jlooben Se nich, det ick een Je⸗ 
wohnheitsſchläger bin, nich in die jeringſte Ent⸗ 
fernung, aber wenn eener ſagt, die Berliner 
find ihm zu jroßmäulig un is niſcht dahinter, 
den werde ick wohl ſo'n kleenen Fingerzeig jeben 
dürfen, det er ſich möglicherweiſe in eenen je⸗ 
ehrten Irrthum befindet. — Vorſ.: Fingerzeig? 
Nun, ich danke, der Mann iſt vom Stuhl ge⸗ 
fallen und eine Zeit lang beſinnungslos geweſen, 
Sie müſſen irgend ein Inſtrument in 
der Hand gehabt haben. — Angekl.: Janz 
gewiß nich. Aber ſehen Sie mal, hier an 
der rechten Hand habe ick eenen ſchweren, 
joldenen Siegelring, den ick mal von 
eenem ungariſchen Magnaten for 'ne Extra⸗ 
Vorſtellung jekriegt habe, det is achtzehner Jold 
un damit mag ick ihn woll jerade an eene weeche 
Stelle jetroffen haben. Wenn der Mann wieder 
nach Hauſe kommt, denn wird er woll mit 
renommiren, det eenen in Berlin die Klumpen 
Jold man ſo uff'n Kopp fliejen, ick kenne die 
Welt. — Vorſ.: Nun erzählen Sie mal kurz, 
wie Sie mit dem Fremden — es ſoll ein 
Amerikaner ſein — in Streit gerathen ſind. — 


Angekl.: Det war den 11. Februar. Ick ſage 


Weiße drinken jehn un ſie ſollte nich verjeſſen, 
die Demoiſelle Zephyra zu füttern, det is 'ne 
olle Künſtlerin, die ſchon drei Beene jebrochen 
hat un niſcht mehr leiſten kann, ick behalte fie 
aber doch un jebe ihr det Inadenbrot. Ick denn 
hin zu Müllern un wie ic rinkomme, ſitzt det 
janze Collodium boch ſchon um den Stammtiſch 
un ſperren Mund un Naſe uf, wat ihnen een 
Fremder erzählt, der boch an'n Diſch ſitzt. Der 
erzählte nu Wunderdinge, wie det drieben in 
Amerika ſcheen wäre jejen Berlin un wat die 
Leite da jeſcheidt dhäten ſind. Haha! denke ick, 
det is en Maulfechter, den wirſt du dir kooſen, 
denn ick kenne die Welt. Un wejen die Klug⸗ 
heit leiſte ick ihm ſchon von vorne rin Jejen⸗ 
ſtand un ſage ihm, det ſelbſt een Berliner Floh 
ville intellijenter dhäte find, wie die Ameri⸗ 
kaniſchen, un wenn et ihm in Berlin wich je⸗ 
fallen dhäte, denn hätte er doch drüben bleiben 
können. Nu jab denn een Wort det andere un 
er machte Berlin un die Berliner immer madijer, 
indem er meente, wir hädden im jeringſten jar 
keene Freiheit nich un wenn een Schutzmann 
uf die Straße nießen dhäte, denn müßte 
der Bürjer „Proſit!“ rufen. Un in Amerika 
da dürfen ſie Waffen dragen, ſo ville ſie wollten 
un hädden boch Kuraſche, aber wir Berliner 
wären lange nich muthig jenug un wenn man 
uf uns herumtreten würde, denn hädden wir 
det nich beſſer verdient. Det mußte mir nu 
natürlich ärjern un ick ſtehe uf un ſage: Herr 
ſage ick, Sie wollen hier uf unſere berliner Zus 
fände ſchimpfen? — Jawoll, meente er, det 
könnte er, denn er wäre een freier Bürjer un 
brauchte ſein Kind nich impfen zu laſſen, aber 
wir müßten, un nich mal 'ne Weltausſtellung 
kriegten wir hier fertig, indem Berlin een zu 
elendet Neſt wäre. Nu wurde ich fuchtig un 
ick denke: Quoi peut la dtre oder: Wat kann 
da find?, wie der Berliner jagt, un im näch⸗ 
ſten Ogenblick fällt ſo'n Jammerlappen, doch von 
Stuhl. Ich hatte mir die Freiheit jenommen, 
den freien Bürjer mal uf'n Kopp zu tippen. 
Vorſ.: War er längere Zeit beſinnungslos? — / 
Angeklagter.: Nee, blos een Ogenblick, denn 
rappelte er ſich wieder uff un hat noch dre 
Cognacs jetrunken, aber uff't Wort hatte er 
verzichtet. — Vorſ.: Er hat den Strafanten) 
wegen ſchwerer Körperverletzungen geſtell. 
Haben Sie wirklich keinen Gegenſtand in 105 
Hand gehabt? — Angekl.: Nee, ick habe DI 
eenmal fo mit die deutſche Fauſt zujehauen 
Vorſ: Wir werden die Zeugen darüber deellt 
— Da durch die Beweisaufnahme feſtgeß wer 
wird, daß der Angeklagte khatſächlich ſchnge 
gereizt wurde und der Geſchlagene nur ail nur 
Verletzungen erlitt, fo lautet das Urth Runen 
auf 20 Mark Geldſtrafe. — Vorf.: 3 2 
nach Hauſe gehen, die Sache iſt zu 9 Dann 
Angekl.: So? Iſt es zu Serrſchaften 
rekommandire ick mir den hohen He — 


Abends noch zu meine Frau, ick wollte noch 'ne 
| erlag von B. Gaarg im Ewing | 
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